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Englands enttäuschte Hoffnungen.
Unser  Londoner  u -Korrespondent schreibt uns

unterm 18. ds. : Hätte das jüngste Kesseltreiben Lord
Kstcheners in Südafrika nicht mit einem so vollständigen,
von dem urwerwüftllckien Londoner „Globe" aber natür¬
lich als ein Meisterstück englisäzer Strategie geschilderten
Fiasko geendet, so würde man den diesmaligen Voran¬
schlag für den Kriegs- und Heeresaufwand wahrsäfeinlich
ganz anders ausgenommen haben, als unter den ob¬
waltenden llmständen der Fall war . So wie die Dinge
jetzt liegen, jagte er all Denen, die Haussiers iir Consol»
waren, einen gewaltigen Schrecken ein, indes die Nation,
der man so oft vorgetogen hatte, das Ende des Krieges
lväre nahe, all ihre Hoffnungen durch den Voranschlag
wieder einmal bitter enttäuscht sah. Das Kricgsamt hat
sich allerdings bemüht, die bittere Pille , die der englische
Steuerzahler verschlucken soll, ein lvenig zu versüßen, in¬
dem es nur 69,310,000 Lstr. für den Heeres- und Kriegs-
aufwand im neuen Haushaltungsjahrc , gegen 92,915/000
Lstr. in den: nun zu C -de gehenden verlangt . Die Erspar¬
nis von 23,230,000 Lfr. die somit irr Aussicht gestellt
wird, ist nur dem Umstande „ • verdanken, daß der schlaue
Mr . Brodrick den diesrnaligen Voranschlag mit deur Ge-
sammtauswarrd von 1901/1902 , also einschließlich des
öiachtragskredites von 5,000,000 Lstr. vergleicht. Aller¬
dings sind aber die ordentlich« : Ausgaben für das Heer
von 29,685,000 Lstr. auf 29,310,000 Lstr. reduzirt wor¬
den, so daß die dankbaren Steuerzahler nun eigentlich den:
Mr . Brodrick eberrsalls eine golderre Truhe verehren soll¬
ten wie die, welche die City-Väter dem ehrenhaften Mr.
Chamberlain in der vorig« : Woche zum Tanke für den
schönen Krieg verehrten. Als im Jahre 1896 das Haus
5er Gemeinen die Kredite für das Heer zu bewilligen
hatte, brachte Brodrick allerhand Entschuldigungen vor,
weil dieselbe sich auf etwas mehr als achtzehn Millionen
beliefen, Zn 1898 waren indes schon 22 Millionen und

im vorigen Jahre beinahe 30 Million« : erforderlich. In
1898 standen englische Consols 113, und heute bei einem
Auswande von 93 Millionen für militärische Zwecke
notiren sie etwa 94. Vielleicht wird aber der Consolkurs
mit der Mllwnenzahl korrmspondiren, ehe der 31. März,
der Schluß des Finanzjahres , herankommt. Der neue
Kredit soll, wie der Staatssekretär erklärte, dazu dienen,
das Heer in seiner gegenwärtige:̂ numerischen Stärke
iwch acht oder neun Monate in Südafrika erhalten zu
können, was einer neuen offiziellen Prophezeiung bezüg¬
lich des Kriegsendes gleichkommt. Das Bemerkens¬
wertheste ist aber dabei, daß die Regierung dieses Mal , sin
Gegensatz zu früher , in dm: Voranschläge die Kosten für
die Zurückbeförderung des Heeres nicht vorgesehen hat.
Ob das nur geschehen ist, um durch eine möglichst kleine
Ziffer einen günstigen Eindruck hervorzurufen, oder weil
die Regierung nickst ernstlich glaubt , daß der Krieg in:
November zu Ende sein wird , läßt sich natürlich nicht fest¬
stellen. Immerhin aber ist letzteres nicht ausgeschlosse::,
denn da weder die Brandfackel, noch die Konzentrations¬
lager , noch die Proklamationen oder das vielgerühmte
Blockhaussystem den Engländern Erfolg zu sicher:: ver¬
mochten, so wird man sich in ihrern .Kriegsrathe gewiß
fragen : „Was nun ?" Die Antwort daraus dürste sich
aber nicht leicht fstüden lassen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Februar.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Berathung
des Militär -Etats . — Abg . Eickhoff (freist Bolksp .) bring:
einen Vorfall auf einer Kontrollversammlung in Worbis im
vorigen Frühjahr zur Sprache . Der Rittmeister habe auf offener
Straße einen Lehrer Sydow , der im Gliede sprach, angefaßi
und dem Wachtmeister zugerufen : Wachtmeister , schreiben Sn
diesen Kerl auf , und dem Lehrer habe er zugcrufen : In der
Judenschule und in der Kinderschule mögen Sie schwatzen, stn
Reih und Glied aber nicht . In einem anderen Falle seien in
einer Kontrollversammlung die Leute angeschrieen worden : Ihr
steht ja da wie blödsinnig , Ihr Hammel ! — General Don
Tippelskirch  sagt Untersuchung des Worbis 'er Falles zu.
—■ Abg . v. Brockhausen (tonst ) tritt kurz für das Duell
ein und erinnert u . A. die Socialdemokraten an Lassalle . Redner
wünscht dann zur Erhaltung eines guten Unteroffiziercorps Be-
soldungs -Aufbefferung für Unteroffiziere . Ferner verlangt er
Deckung des Bedarfs an Proviant für die Armee bei landwirth-
schaftltchen Gctreidelager -Genoffenschaften . — Generalleutnant
v. Heeringen  erwidert , die Proviaiüämter lausten das Beste
und Preiswürdigste . Eine Anweisung an die Proviantämter,
sich nur ' an die Eentralstellcn zu wenden , könne er nicht in Aus¬
sicht stellen, da die Proviantämter selbst beurthcilten , wo sic an:
preiswürdigsten kauften . Er betone aber ausdrücklich, daß nach
Möglichkeit aus erster Hand gekauft werde . — Abg . Stadt-
Hagen (Soc .) erinnert an den Fall Briese . Bekanntlich sei

Briese vor Jahren zu 14 Tagen Haft vrrurtheilt worden , weil
er während seiner Militärzeit als Zeuge vor Gericht vernommen,
auf eine Frage des Gerichtsvvrsitzeuden sich als Socialdemokraten
bekannte , um nicht meineidig zu werden . Ein in Herne passictr:
Falle liege so : Ein Mann habe die China -Denkmünze abgc-
lchnt . Befragt , iveshalb , Iprbe er geantwortet , daß er über¬
zeugter Sociatdemokrat sei. Der Alaun habe die Wahrheit ge¬
sagt , sei aber doch wegen Ungehorsam gegen die Militärgesetze
bestraft worden . Der Kriegsmintster müsse unbedingt seine
Verfügung , daß in der Armee jede socialdrmokratische Bc-
thätigung untersagt sei, dahin erläutern , daß solche Bestrafungen
nicht wieder Vorkommen. Die eigentlichen Vaterlandsfreunde
seien die Sociakdenwkraten . (Gelächter rechts.) Vaterlands
fcind sei, wer unter den: Deckmantel der Vaterlandsliebe die
anderen ausbeute und unterdrücke . Irgendwo inüßten doch auch
die Socialdemokraten bleiben . Sie thäten ja auch ihre vollste
Pflicht als Soldaten und seien als solche tüchtig. (Ruse rechts:
Nein , tüchtig nicht .) Jawohl , sogar so tüchtig , daß ihnen die
China -Denkmünzen angeboien werden . (Große Heiterkeit.) —
Abg . Kopsch (stets . Volksp .) geht auf das Kantinenwesen ein,
worauf Generalmajor v. Einem  entgegnet , es sei eine Ver¬
fügung dahin ergangen , daß die Kantinen möglichst nicht an
Großunternehmer verpachtet würden . — Abg. Gröber
(Emir .) kommt auf die gestrigen Acirßerungen des Geheim« :
Kriegsrath Romen zurück, daß nach einer Entscheidung des
Reichs -Militärgerichts die von dem Gerichtsherrn v. Alten vor¬
genommene Untersuchung eine nur militär -polizeiliche (also nicht
eine gerichtliche) gewesen sei und daher unstatthaft war . Wenn
in solcher Weise dem Gerichtsherrn überhaupt ein Eingriff in die
Untersuchung gestattet sein soll, so sei das doch in höchstem Maße
bedenklich. Der Reichstag und das Gesetz wollten di« Erhebungen
nur von einem Juristen und nicht von einem Nicht-Sach¬
verständigen ausgeführt wissen. — Abg. Bebel (Soc .) be¬
zeichnet den Erlaß , wonach socialistische Gesinnung in der
Armee nicht bethätigt tverden dürfe , als ungesetzlich, weil er di-
Gerechtigkeit verletze. Redner polemifirt dann gegen die gestrigen
Ausführui ^ en der Abgg . Roon und Oriola und schließt: Schon
Fichte habe seiner Zeit gesagt , daß Deutschland ein Reich des
Rechtes sein müffe und daß Freiheit und Gleichheit für Alles,
was Menschenantlitze trage , erreicht werden müsse. Sie haben
das nicht erreicht , aber die Socialdcmvkratie wird es erreichen.
— Abg . v. Hodenberg (Welfe ) bespricht einen Mißhand-
lungsfall in Hildesheim , will das Duell in der Armee nur mit
dem Dienstsäbel ausgekochten wissen und verwahrt die studen¬
tischen Corps gegen den Borwurf , der Verbreitung des Duells
Vorschub zu leisten . — Abg . Kunert (Soc .) bleibt dabei, daß
der Rittmeister v. Krosigk seine Unteroffiziere schlecht behandelt
habe und daß Mißhandlungen wehrloser Menscstn eine nichts-
würdige Feigheit sei. Wenn der .Herr Kriegsminister gestern
gesagt ' habe , die Socialdemokraten hätten kein Vaterland , so er¬
widere er. den Polen sei doch das Vaterland von Preußen ge¬
stohlen worden . (Vicepräsident Bufing bemerkt dem Redner,
daß er einen solchen Vorwurf gegen einen Bundesstaat nicht er¬
heben dürfe .) Auf einen vorn Redner kritisirten Mißhandlmrgs-
falle antwortet der sächsische Bevollmächtigte Krug v. Niddk rrnt

3. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Ein. FamUrrngehrnnniß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte Ucbcrsetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

„Nora, Du wirst von Baron Leducärc nichts
schreiben."

„Aber, Papa , warum denn nicht?"
de Cantel sieht einigermaßen verwundert auf und hält

dann seiner: Blick streng auf seine Tochter gerichtet; end¬
lich sagt er fül)I : „Tu weißt, Nora , daß ich von Nieman¬
dem, am allerwenigsten von meinen Kindern, nach den
Gründen von dem, was ich thue, gefragt werden w:ll ; ich
Wiederhole Dir nochmals: ich erwarte , daß Du betreffs
dieser Sache kein Wort an Georg schreibst. Hast Du mich
verstände:: ?"

NoraS Lippe zstiert, :md sie kann kaum der so mächtig
in ihr aufsteigendcn Lust, zu widersprechen, widerstehe:: ;
doch eine zarte Hand hat unter dem Tische die ihre gesucht
und gesunder: — und sie schweigt.

Dieser stille Händedruck gewöhnlich begleitet von einem
flehender: Blick oder beruhigenden Worl , hat seit vielen
Jahren seinen freundlicher: Einfluß in dem Hause des
Notars zur Gelsting gebracht: wenn Georg sich gegen
Handlungen sträubte, die .Herrn de Eantel erlaubt vor-
kamen, die aber das Gefühl von Recht und Billigkeit in
seinem Sohn peinlich berührten ; wenn der freie, unab¬
hängige Geist der Tochter in direkten Gegensatz zu der
beinah despotischen Machtausübung des Vaters kam;
wenn Edmund , für Alles , was edel und groß, erhaben
und schön ist, schwärmend, Plötzlich aus seinen lieblickM
Illusionen durch eine käste, sarkastische Bemerkung
heraus(gerissen wurde ', — wenn der Gehorsam des Kindes
dem Vater gegenüber nicht erbeten, sondern gefordert
wurde — dann war der Händedruck oft so nöthig, um
der: nahenden Sturm zu beschwichtigen, das Wort, das
andere scharfe Worte herauslocke:: würde, zurnckzuhalten.

Auw jetzt glückte cs .ihr, Tie zornige Röthe ver¬

schwand, die bebendc'n Lippe:: blieben geschlossen, und
nicht die Furcht vor den: strengen Vater, sondern die Liebe
zur sanften Mutter bewirkte dies.

IV.
In kleinen Orten , deren Bewohner eng beisammen,

oft zu eng beieinander wohnen, in Orten , wo man genau
zu bestimmen weiß, was der llrgroßvatcr des Bürger¬
meisters gewesen ist, auf welch« : Schleichwegen der Notar
in den Gemeinderath gelangt ist, wieviel Lchulden ein
Jeder hat, sollte man erwarten , daß Jedermann , soviel an
ihm liegt, vermeide, mit dem Ander:: in Berührung zu
kommen. Das Gegentheil findet statt. Fast nirgends
werden soviel kleine Soupers , Soiräes und Diners ver¬
anstaltet, nne gerade dort , vor Allen:, luctttt das Oertchen
eins jener Landstädtchen ist, die den Vorzug besitzen, durch
eine kleine Garnison ausgemuntert zu werden. Auch
Leder: haste seine Gasterei«:, obwohl der Elast sich vorher
das Vergnügen bereitete, genau zu berechnen, in wie weit
seinem Gastgeber daran lag, ihn zu cnchfangen, obschon
seine Genrahlin mit Sicherheit Voraussagen konnte, wel¬
ches Kleid die Gastgeberin tragen würde, und sie bereits
Tage lang vorher wissen, wer die Mitgeladene:: sind, zu¬
weilen sogar, was vorgcsetzt tverdcn wird ; trotzdem gehen
die Einwohner von Leder: gern zu Schmausereien, halten
sich verpflichtet, solche zu veranstalten, und amtlsirci: sich
mrch ausgezeichrretdabei oder — bilden es sich ein, was
aus dasselbe herauskommt. Theils um einigermaßen die
unlängst gewechselte Garnison kennen zu lernen, theils
um den Offizieren, die Visite gemacht haben, sich gefällig
zu erweisen, vielleicht auch aus anderen Gründen, sind in
letzter Zeit viele Esse:: veranstaltet worden, und als natür¬
liche Folge dessen haben einige junge Herren sich besonders
lebhaft mit einigen jungen Damen beschäftigt, die das
durchaus nicht unschön zu finden schienen— und ganz
Leden ergeht sich in Muthmaßungen , Prophezeiungen und
dergleichen mehr.

Frau Baronin von Leducäre, die zugleich mit ihrem
Sohne , einem jungen Leustrant, int Städtchen angelangt
ist imd von Allem, was sich zur Aristokratie vor: Leden

rechnet — und dessen Zahl ist nicht gering — nrst einen:
Besuch beehrt wurde, wird heute Abend einige jener Fa¬
milien bei sich sehen, worunter auch Dr . Ferment mit
Frau und Tochter. Karl Leducärc, einer von Denen,
deren Gernüthsruhe bedroht wird, foMb der Bediente
sie anmeldet, entgegn : zu gehen, und bietet Laura den
Arm, um sie zur Gastgeberin zu geleiten.

' Br . Fernamt , ein kleines, dickes Männchei: mit einen:
Kopf so groß , daß Niemand — sogar er selbst nicht >—
begreift, wie er das Gleichgewicht bewahrt, dessen kugcl-
rrurdeS Gesicht allezeit glänzt, aber auch allezeit das
freundlichste Wohlwollen zeigt, trägt in diesem Augenblick
einen Frack, dyr das Kugelförmige seiner Figur auf das
Vortheilhnfteste zum AuSdrrrck gelange:: läßt, und noch
ist es an dein Arbeiten seiner Brust und der rothen Gstrth
auf seinen Wangen sichtbar, was für Mühe es ihn gekostet
haben muß , die kurzen plumpen Hände in die weiß« :
Handschuhe zu zwäng« :. Er bietet seinen Arnr einer sehr
langen , sehr mageren Frau , deren Haupt sich stark nack)
der Inst« : Leite beugt, und es giebt nur wenig Ledener,
die behaupten können, daß sie deren Kopf in naturgc-
rnäßer Haltung gesehen Hab« : ; das Gesicht von Frau Fer>
rnant macht gar kein« : Eindruck: Auge», Haare, Augen-
brauett , Teint , Alles ist von derselben Smrdfarbe, und
selbst ein Lavater würde nicht den geringsten Ausdruck
an ihr haben entdecken könn«:.

Was den Eltern an Schönheit mangelt, wird reichlich
durch die der Tochter ersetzt. Lauras rciäte und geschmack
volle Toilette erhöht das Vornehme ihres Aeußeren. Tat
schöne Antlitz ist durch eine sanfte Röthe verschönt, und
das ebenholzschwarze Haar fällt glänzend in schwer« :
Flechten rund um ihr Haupt , das sie mit dem Stolze einer
Königin trägt.

Frau Leducore hat sich aufs Entschiedenste borge-
nomine», das Bürgermüdchen, das ihr Sohn mit seiner
Theilnähme beehren wollte, vornehm kühl zu empfangen,
aber sie vergißt diesen Entschluß ein wenig, als sie Laura
eintreten sieht, so stolz, so ruhig , so schön, wie sie nur selten
ein junges Mädchen sah. Laura Fcrmant in ohne Wider-



fr 1? , frä * Richtigstellung . — Abg . v. Gersdorff (kons .)
«unt der Regierung für die Belegung kleinerer Orte in Posen
rmt Garnchmen . - Abg. Fischer - Sachsen (Soc .) bringt
mren FM von Soldatenmißhandlung in Zittau zur Sprache.
Der Bewfifend «. Namens Haustein , vom 102 . Jnfanterie-
RegsMlt sei am Lage nach der Mißhandlung gestorben . Redner
deruhrt dann den Fall des Leutnants Rose in Dresden , der
»nen Kaufmann Haebler in seiner Wohnung aufsuchte', um
fr ? gegen ihn thätlich zu werden . Jede Mißhandlung in der
'ÄOraK , rede Quälerei schasse Hunderte von Socialdemokraten.
— sächsischer Major Krug v. Nidda  entgegnet, der Soldat
Haustein sei an Lungenkrebs gestorben. Was den Leutnant Rose
-lllange , so f« derselbe bestraft worden . — Abg. Demmig
(sreis. Bolksp.) beklagt, daß durch die vielen Kontroll-Ber-
zammlnngcn den Betreffenden so sehr viel Zeitverlust bereitet
? ^ t>e, • Abg . Kirsch (Centr .) bemängelt die sogenannten
Dauerrittr. — Generalmajorv. Einem  erwidert, daß diese
Dauerritte angeardnet worden seien, weil solche Uebungen als
»othwendig im Interesse des Kriegsfalles erkannt worden seien.
' Abg. v. Radziwill (Pole ) wendet sich Mgen die Aeuße-
rungen des Abg. Gersdorsf über die Rattonalitäts-Berhältniffe
,rn der Provinz Posen, ebenso Abg. v. I a s dze ws ki (Pole).
,!Der Titel Kriegsmmisterwird bewilligt, die Duell-Resolution
Lenzmann wird gegen die Rechte angenommen. Morgen1 Uhr:
Fortsetzung der Etatsberathung . Schluß 6 Uhr.

Berlin , 20 .. Februar . In der Z o l l t a r i s - K o m
r ff ton des Reichstags gab heute der Staatssekretär P o s a

Do Wsky  eine längere vertrauliche Auseinandersetzung über
unser BerhBtniß zu Rußland und Oesterreich, und erklärte dann,
daß die verbündeten Regierungen in keiner Form und in keinem
Stadium für den Komprvmißantragzu haben seien. Bon,
Staatssekretär wurde die Rede mir insofern als vertraulich
.chavaktrrisirt, als sie sich auf unser Berhäktniß zu Auslands¬
mächten bezieht. Der Staatssekretär führte in diesem Sinne
nicht vertrauüch im Einzelnen aus : Unser Handel hat sich auch
unt « der Geltung eines 5-Mark -Zolles für Roggen früher ge-
derhLch entwickelt. Die Kaufkraft des Landes hat nicht nachge-
laffe^ di« Kriminalität ist nicht gesUegeu, die Volksvermehrung
ift  nicht zurückgegangen, kurz, alle Befürchtungen, welche an dle
Enrfllhrung eines5-Mark-Zolles für Roggen geknüpft wurden,
Md durch die Thatsachen nicht bestätigt worden . Es geht nicht
an , bei Erörterung der Getreidezölle auf Irland oder Dänemark
m cxempüficiren, da in beiden Gebieten die Verhältnisse ganz
anders liegen, wie bei uns. Das „grüne Eiland" ist durch den
Golfstrom begünstigt und die Landwirthschaft habe dort deshalb
vorwiegend mit Weideland zu rechnen, ähnlich wie in Dänemark
.und Oldenburg , wo die Marschen ihrer Natur nach zu Weide¬
land geschaffen sind. Für die Regelung unserer Zollsätze können
-nur die Bruüokosten der Erzeugung diesseits und jenseits der
^Grenze maßgebend sein . DieZollsätzedesEntwurfo
!fur Getreide stellen die äußerste Grenzlinie
!d a r . Von einem Doppeltarif ist tm Entwurf nicht die Reve.
Die Festlegung von Minimalsätzen für vier Getretdearten soll nut
cme feierliche Erklärung der Absichten der Regierung sein. Vier
Mrmmalzölle machen aber noch keinen Doppeltarif . Im Tarif-
cnttmtrf sind di« verschiedenen inländischen Interessen gegenein¬
ander abgewogen worden. Nachdem nun aber einmal diese Aus¬
gleichung der Interessen im Tarifentwurf stattgefunden hat , auf
Grund aufrichtigsten Wohlwollens für die landwirthschaftl 'ichen
eatter effen und nach reiflichster Prüfung aller in Frage
tommenden Verhältnisse, muß es als durchaus ausgeschlossen
bezeichnt tvevden, datz die Mimmalzölle dem Antrag Herold enk-
sprechend erhöht würden . Wolle die Mehrheit des Reichstags
um jeden Preis hohe Zölle aufrecht erhalten , dann müsse sie das
System der Minimalzölle ganz fallen lassen und Alles dem Be¬
liebend« Regierung anheimstellen. Der Staatssekretär weikt
sodaml des Näheren aus einer Rede des Fürsten Bismarck bei
DechawÄungen über einen Handelsvertrag mit Frankreich nach
w,e rmüg gemeinpolittsche und handelspolitische Fragen mitein¬
ander sich verquicken. Der Staatssekretär schließt mit der Er-
Päruug , daß , wie der Reichskanzler schon deutlich zu erkennen
igegt&en habe, „die verbündeten Regierungen" „für diesen
Untrag in keinem Stadium der B e r -
Handlungen zu haben sein würden ". Die Abqq
Bebel und v. Kardorff sind beide der Ansicht, daß die Erklärung

des Staatssekretärs nicht geheim gehalten werden könne, ohne
daß die. Debatte darunter leide. Der Abg . Heim « klärt , nach
..en Mittheilungen des Staatssekretärs sei seine Stellung eine
fr ? ? fr nachdem er erkannt , daß die Gerste , die Haupt¬
frucht des kleinen Bauern , geopfert werden solle. Der Abg.
Specht hält es für das Beste, wenn die Erklärung des Staats¬
sekretärs zu Protokoll genommen würde , dann wisse Jeder , was
ron der Erklärung berührt werden könnte. Staatssekretär Posa-
dowsky verwahrt sich dagegen , daß ferne vertraulichen Aeuße-
rungen zu Protokoll genommen w« den. Der Abg . Müller-
Meiningen begrüßt die ablehnende Erklärung des Staatssekretärs
imt Fvmde . Die Rede des Staatssekretärs , der auf dem Doppel¬
tarif festsitze, habe auf ihn den Eindruck gemacht, als sei er in
der Lage eines Mannes , der auf einer hohen Leiter sitzt und nicht
herunter kann . Er hoffe, daß die Vorlage bald im Orkus der
schwinde.

Ueber den neuen Vorsitzenden der Zolltarif.
Kommission  giebt der Reichstags -Almanach folgende Aus¬
kunft : Rettich,  Meno Fu S . ; Domänenrath zu Rostock.
Wahlkr . — I . Mecklenburg -Schwerin (Hagenow -Grevesmühlen)
— Deutschkonservativ . — Geboren am 27 . September 1839 zu
Rosenhagen (Mecklenburg ) ; evangelisch. Besuchte das Gymna¬
sium zu Lübeck, studirt « in Heidelberg , Leipzig und München
Rechtswissenschaft und Nationalökonomie . Seit 1862 Landwirts,;
seit 1868 Besitzer des Gutes Rosenhagen , welches er 1892 ver¬
kaufte . Seit 1888 Hauptsekretär des Mecklenburgischen patrio¬
tischen Vereins (Landwirthschaftlichcr Centralverein ). Mitglied
des Deutschen Landwirthschaftsraths , stellvertretender Vor¬
sitzender des Mecklenburgischen Landwirthschaftsraths , Mitglied
des Ausschusses der Verkehrs -Interessenten bei der A. Tarif-
kommission. Mitglied des wirthschaftlichen Ausschusses für Vor¬
bereitung von Handelsv « trägen . Vertrat den ersten mecklen¬
burgischen . Wahlkreis im Reichstage von 1893 — 1898 , Bericht¬
erstatter für das Viehseuchengesetz 1894 und das Margarine
gesetz 1896/97.

Die Budget - Kommission  des Reichstags beschäf¬
tigte sich heute mit dem Etat des Rrichs -Jnvalidenfonds im Be¬
trag von 6,200,000 Mk. Graf Oriola bezeichnet« diese Summe
als nicht genügend und beantragte eine Erhöhung auf 7s/ > Will.
Mark . Dieser Antrag wurde nach länger « Diskussion einstimmig
angenommen . Morgen steht der Eisenbahnetat zur Berathung.

Berlin , 21 . Februar . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus
parlamentarischen Kreisen mitgetherlt wird , hofft man in den
Mehrheits -Parteien trotz der Erklärung des Grafen Posadowsky
daß die Regi « ung doch noch bezüglich des einen ober anderen
Mindestzolles entgegrnkommen werde. Die Regierung habe nur,
so wird geltend gemacht, den Kompromißantrag für unannehm¬
bar erklärt , aber nicht jede andere Erhöhung , wie beispielsweise
eine Erhöhung des Gerstenzolles um 1 Mk., während der Kom¬
promißantrag bekanntlich diesen um 2 Mk. 50 Pf . erhöhen will
Nach dem „Vorwärts " hieß es in der Zolltarifkommission die
Mehrheit beabsichtige die Debatte über die Kornzölle durch einen
Schlußantrag vor einer eingehenden Erörterung der Wirkung
der Zölle zu Ende zu bringen.
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des Neu« w«rbes noch eingehende Berathungen erforderlich seien.
Vie -̂e tausend Arbeiter würden reichlich Lohn finden und bie
Solidarität des Bergbaues befestigt werden . — Abg. I ß m c r
(freikons .) spricht sich ebenfalls zustimmend aus , desgleichen Abg.
K t n d l e r (freis . Bolksp .), der Überweisung der Vorlage an
eine besondere Kommission beantragte . — Abg . Weihe (kons .)
begrüßt die Vorlage auch in dem Sinne , daß sie sich gegen die
Zwischenhändler richtet , und beantragt Anweisung an die
Budgetkommission . — Abg . Ostrop (Centr .) schließt sich dem
Antrag an . — Die Vorlage wurde hierauf an die Budgetkom-
inysion überwiesen . — Es folgt die Weiterberathunq des Jusiiz --
frfr ® 8- 2R a i S (Centr .) schildert die schlechten An-
stellungsverhältniffe der Kanzlisten und Kanzleibeamten . — Ge-
hennrath B i e r h a u s sagt wohlwollende Berücksichtigung zu.
— Abg . Goldschmidt (freis . Bolksp .) legt die gleichen Miß-
ßfrfr ' N Berlin dar ; namentlich der massenhafte Andrang der
lltckrtaranwärter erschwere den übrigen das Fortkommen . —
Gehnmrath B i e r h a u s verweist nochmals darauf , daß eine
Gehaltsaufbesserung erfolge . Der Justizminist « könne ab« d-n
Andrang der Militäranwärter nicht verhüten . — Abg. Göschen
(nalAib .) meint , die Militäranwärter müßten wirksam abae --
schreckt werden . — Abg . Goldschmidt (freis . Bolksp .) be-
lchwert sich, daß die Kanzlisten statt acht jetzt neun Bogen täg-
lich schreiben müßten . Das sei zu viel. — Abg . W i l l e b r a n d
(Centr .) schließt sich Göschen an und rügt , daß di« älteren Be¬
amten weniger zu schreiben hätten , aber auch weniger bezahlt cr-
fr fr ' - r ' Die Debatte wendet sich dann der Denkschrift über
die Gerichtsvollzieherordnung von 1900 zu. — Abg . Im Walle
(©entr .) hält die von den Oberlandesgerichtsprasidenten über die
Wirkung des Gesetzes erstatteten Berichte für zu optimistisch und
wünscht die Vermehrung der Gerichtsvollzieherämter . — Geheim¬
rath V i e r h a u s meint , dagegen hätten sich alle Landgerichts-
Präsidenten ausgesprochen . Die Gerichtsvollzieherordnung habe
sich im Allgemeinen gut bewährt . — Abg . Göschen (nat .-lib .)
«bittet möglichst schnelle Regelung der Gerichtsvollzieherfraae
!" fr .fr Städten . - Abg . Kirsch (Centr .) bedauert , daß
da» Publikum sich einen bestimmten Gerichtsvollzieher nehmen
müsse. — Abg . P e l t a s o h n und Abg. C r ü g e r (freis.
Bolksp .) bemängeln die Unvollständigkeit der Statistik . — Slfr
Schmitz (Centr .) wünscht eine Vermehrung der Gerichtsdiener
~ » fr i  dfrr .) beschwert sich, daß die Beschäfttgungs-
atteste dLr Afsessor-en bte Form von Führungsattesten erholten:
sie sollten doch nur als Kassenbelege gelten . — Abg . H o h e i s e l
(Centr .) wünscht di« große -Zahl der rückfälligen Berbrech« durch
vermehrte Seelsorge und bessere Lektüre in hm Gefängnissen zu
öermmbern . - Abg . Schall (kons.) schließt sich dem Vorredner
an und schild« t die Wohllhat des Besuches des Geistlichen bei
den in der Jsokirhaft Befindlichen . — Nach unwesentlicher
weiter « Debatte vertagt sich das Haus . - W-iterberachung:
morgen 11 Uhr , außerdem Etat des Ministeriums des Innern,
— Schluß4% Uhr. ^

Deutsches Deich.
Preußischer Landtag.

ceüe Äe Schönheit von Leden, immer und überall , >vo sie
erscheint, koird sie als solche bewundert und ibr als solcher
gehuldigt — und doch gehört sie nicht zu den meist ge¬
suchten, meist gefeierten jungen Mädchen des Städtchens.
Das letztere wird dem Leser, der ein' wenig im Umgang
des schönen mit dem floriert Geschlecht erfahren ist,
weniger befremdlich Vorkommen, wenn ich mittheile, daß
Laura gegen ihre Anbeter weder freundlich noch zuvor-
tommend lvar, daß sie sogar nicht im Eirtferntesteii daran
dachte, durch ihre Schönheit zu fesseln oder deren Macht
Zu erproben, daß sie sich nicht die geringste Mühe gab, zu
gefallen, nicht lachte, wenn ihr Tänzer ettvas sagre, das
sie nicht für artig hielt, auch wenn dieser es auf das Be¬
stimmteste erwartete , nicht scherzte, wenn sie Lust verspürte,
ernst zu sein, nicht hinter zarten oder leidenschaftlichen
Blicken ihre Gleichgültigkeit verbarg, nicht mit tief be¬
deutungsvollen Worten spielte, mit einem Wort : nicht
kokett war.

Das muntere Kind, dessen Angen nicht auszudrücken
vermögen, was sie möchte, das über die größten Abge¬
schmacktheiten lachen und Stunden lang auf artige Weise
über denselben Scherz forttändeln kann, das erröthet und
lächelt und mit seinem Finger droht und fein weiches
Händchen ohne Absicht mit der Hand seines Bewunderers
in Berührung kommen läßt , das ebenso oft zufällig gerade
das Kleid trägt , das er so hübsch findet, das Liedchen
trällert , das ihm so sehr gefällt, — dieses liebliche Kind
wird meist mehr umschwärmt,ihm wird mehr geschmeichelt
und gehuldigt, als solch einer kühlen, ernsten Schönheit.

Auch in unserem Städtchen geschah, was so Mancher
auch in anderen Orten nicht ohne Bertvnirderimg sieht:
nicht die schönsten, geistreichsten, lösten, liebsten oder
sanftesten Mädchen haben, die meisten Tänzer , machen die
nreisten Eroberungen , erhalten, die feinsten Sträuße am
Kasinotage oder lleberraschnngen am Heiligabend, son¬
dern die artigen , freundlichen Lachtäubchen, die durchaus
nicht geistreich, doch fröhlich iind spaßhaft sind, die man
nicht schön nennen kann, die aber zuweilen allerliebst aus - !
schm, die gerade Verstand gmng besitzen, um mî gebrl- !
deteti Herren zu sprechen, und nicht so viel, daß sie die j
„gewöhnlichen" Herren in die Enge treiben könntm die t

Abgeordnetenhaus.
Berlin , 20 . Februar.

Im Abgeordnetenhause stand heute die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfes , betreffend den Erwerb von Bergwerks -Eigenthum
im Oberbergamtsbezirk Dortmund für den Staat , zur Be-
rachung . In der Vorlage werden 58 Millionen Mark zum Er-
iverv von Steinkohlenkeldern , Kuxen , Bergwerken , sowie von
Rechten auf Bohrlöcher und Mnthungen gefordert . — Der
Handelsminister Möller  begründet die Vorlage . Trotz vieler
Klagen wirkte das Syndikat im Großen und Ganzen wohlthätiq
und schafft - vor Allem die Wellenlinien der Lohnhöhe ab De-
Fiskus muß aber schon im Interesse der Eisenbahn und Marine
eine gewisse Einwirkung auf die monopolistische Gewalt des Syn-
dikats gewinnen , ebenso aber im Interesse der Allgemeinheit.
Hierzu hilft die Borlage , die der Redner dringend dem Wohl¬
wollen des Hauses zu raschester Erledigung , möglichst noch vor
Ostern empfiehlt . - Abg . Schultz - Bochum (nat .-lib .) spricht
sich zustimmend aus , wennglei ch über die Schätzung des Werthes

ohne daß das schlimme Wort „kokett" in weiterem Sinne
mir sie migewendet werden könnte, doch nichts so amü¬
sant finden, wie zu gesallm.̂ Laura hat für dieser: Weud
emeu Schlachtplcur̂ entworieu und sich vorgenommcii,
nicht, wie gewöhnlich, kühl und gleichgültig, sondern
lrebenswurdrg zu sein, mW sie führt ihren Plan so gut
aus , daß^ sie bald den Mttelpunkt bildet, um dm die
uieisteil Herren sich drehen. Als der junge Gastgeber
sie bittet, mit ihm zu singen, weigert sie sich nicht wie
soiilt sondern zeigt sich gleich bereit, mW sucht ein solches
Duett auo, von dem sie weiß, daß es ihm am angenehmsten
ist. Am Schlüsse, bei dem Dichter und Komponist die sie
beseligenden Gefühle auss Mächtigste zum Ausdruck
bringen, sieht 5dart zu der schäum Sängerin aus ; bis jetzt
hat er ans dem bleichm, ruhigen Gesicht vergeblich nach
einem mehr zartmAusdruck geforscht; jetzt hat ein dunkles
lioth die Wangen gefärbt, die vollen Lippen zittern, wäh¬
rend sie die leidmsckastlichenWorte svrechm, das ' Auge
leuchtet, und unter den feinen Spitzen wogt die Alabaster-
brust heftiger.

Der Jüngling starrt sie mit tvarmer Bewunderung,
aber zugleich mit freudigem Entzücken an ; nun erst be¬
greift er die Schöiiheit dieses Marmorbildes , da er es be¬
seelt gesehen, mm erst wird der Wunsch, sie die Seine
heißen zu dürfen, zur hestigeir Begierde.
^ Der Abend geht schnell dahin und wird mit einem
Souper beschlossen, über das Leden noch Jahre lang
sprechen ivird, einem Souper , bei dem der Champagner
wie Wasser strömte, bei dem Gold und Silber ztvischen
Krhstall und Porzellan in so verschwmderischem lleber-
lluß sich breit machten, als ob es wahr iväre, was
lebmssatte Akillionäre und arme Pfarrer bebaupten, daß
Gold und Silber nur Chimäre seien — kurz einem
Souper , das einen Lukullus befriedigt hätte, was Aus¬
wahl und Geschmack der Speifm betraf.

Die Frau Baronin ärgerte sich über die kühle Gleräi-
gulttgkeit, mit der Laura auf all den Rĉichthunl und die
Pracht niedersah, über die liöchst distinguirie Art . mit der
sie die feinsten Schüsseln cm sich vorüber gehen ließ, als ob
ihr tägliches Diner daraus bestände, und über den kühlen
förmlichen Gruß , mit dem sie Abschied nahm sowohl von

Der Zolltarif.
O. B cr l i n , 20. Februar.

Die heurige Erklärung des Grasen Posadowsky in der
Zolltarrfkommission bestätigt in vollem Umfange, was
nach) zahlreichen, offiziellen und offiziösen Kundgebungen
der Negierung erwartet werden mußte, nämüch daß nicht
um einen schritt über die Zollsätze der Vorlage hinaus-
gegangen werden soll. Tie Erklärrmgen des Grasen
Posadowsky lassen für kein Kompromiß Raum , auch nicht
für den allerbescheidensten. Die Agrarier aller Richtun-
gen haben jetzt nur noch die Wahl, sich bedingungslos in
öte Vorschläge des Regiernngsentwurfs zu fügen oder den
ganzen Zolltarif als gescheitert anzusehen. Sie werden
t’fr voraussichtlich für die mtere Alternative
entscheiden. weil sie müssen. Cs kommt für
die wertere Cntwickelrmg namerrtlich auf die Stellung-
irahnre des Centrrrms mr. Hier geberden sich die Agrarier
aus Bayern und Rheinland-Westfalen zwar wild germg,
ivovon heute in der Kommissiorr das Verhalterr des Slbg
Herm ent annruthiges Zeugniß  ablegte . Aber man darf

dei. Baronin als vvir Karl . Kaum ist der letzte Wagen
oavongefcchren, als Karl sich seiner Mutter mit der Frage
nähert : „Sage mir , Mama , tote findest Du sie?"

antwortet die Gnädige kühl, „Du ver¬
gißt, daß die Domestiken im Saal sirrd.
_ „Es ist unmöglich, daß sie uns versteherr, Mama ; falls
in aber ihre Gegenwart unangenehm ist, so gestatte mir,
naß lch Dich ans Dem Zimmer geleite, um dort noch einen
Augeiwück zu ptmidern."
rcc -fr bot seiner Mutter der: Arm, und als sie in der
Gnädigen Boudoir angriangt waren und diese ihre
Kannnerfungser sortgeschickt hatte, fällt sie nnlusfig inihren Fauteuil . ^

„Eh biea , man fiis , qu’as -tu ?"
»Ich fragte Dich. Mama , ob Laura

^ "Lfrra - Wer ist Laura ? Ah ja, Du memst Fräulein
H-ermant , ah , .je vous en prie , wie kannst Du verlängert,
daß mair viel über ein schön behauenes Stück Stein sage'"

„^ ch versichere Dir , Mama , das ist sie nicht, sie ist
nicht ch fühl , ttrie sie scheint", fa^t Karl mit Feuer.

„Nicht? One helle hypoerite donc ? Ja , das sinder
man lumpig in diesem Stand ."

."Diesem Stand . O Mama , wenir Tn ans diese
Werse sorisahrerr will, so ist es vielleicht besser, weim tvir
dieses Gespräch Nicht sortsetzm. Dir sprichst von „diesem
Stand , als ob eme Welt zwischen Dir und ihr läge."
w, rrlln t -er  i !füi als ob er das Zimmer- verlassen
wolle, ferne Mutter aber halt ilm zurück.

"Aber Karl , was thirt es, ob ich das Mädchen char.
fr " fr fr abominable finde; Du wirst sie ja doch über
dre^ Wochen oder sicher nach drei Monaten vergessen

„Nein, Mama , das denke nicht, ich kaim sie nicht vor.gessen . . . ."
„Ohar-Ie«, ne irr'en voulez pas , aber ich fange wirk-

ich zu glauben an daß Dil zu viel Champagner ge-
trunken hast", sagt Frau v. Leoncdre, sich mit Wiirde er-hebend. „A  deinarn , mon filH.1"

Aber jetzt tritt Karl ihr in den Weg.
(Fortsetzung folgt.)
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me vergessen, daß selbst die rabiatesten CentrumÄeute
nicht bloß wirthschastliche Jirteressenpoliük, fanden: auch
klenkale Politik treiben. Sie werden es nicht daraus an-
kornmen lassen wollen, daß das Cerftrum über die Agrar¬
frage stolpert. Sie werde:: schwerlich im Stande sein,
die Centrunw -Abgeordnete:: aus den industriellen Be¬
zirken davon abzuhalten, nach Erweis der Unmöglichkeit
höherer Getreidezölte aus die Brücke der Regienmgssätze
Zu treten, und wenn somit die Mehrheit des Centrums die
unveränderte Tarifvorlage mit einigen: Würgen und
Sträuben hinunterschlucken wird , so wird dm: Agrar¬
konservativen schlechterdings nichts übrig bleiben, als dem
Beispiel zu folgen. Me „Unentwegte::" auf der Rechten
und im Centrum können alsdann die Fahne unerschwing¬
licher Zölle weiter schwenken, es wird das zuletzt nur ein
Privatvergnügen ohne praktische Folgen sein. Nach Alle¬
dem braucht :nan die Bedeutung der gegemvärtigen Vor¬
gänge in der Kommission nicht zu überschätzen. Schwerlich
wird der Zolltarif an der Weigerung der Agrarier
scheiten:, noch länger mstzuthun, sondern es steht eigent¬
lich noch immer so wie im Anfänge, nämlich daß der
Kampf für und gegen den vorliegenden Zolltarif geführt
wird, nicht für und gegen irgendwelche phantastisch Zoll¬
erhöhungsanträge . Damit ist gesagt, daß es die Minder¬
heit nur im Augenblick leichter zu habenFchint und auch
etwas leichter hat, indem das unvernünftige Bündlerthum
sich selber durch nicht erfüllbare Forderungen schädigt.
^Indessen wenn die Mehrheit erst eingesehen haben wird,
daß sie sich mit den Regierungssätzen unbedingt zu be-
-gnügen hat , wird es die Minderheit genau so schwer haben,
'wie wenn die jetzige Episode, die nur einen Zeitverlust
'bedeutet, überhaupt nicht gewesen wäre. Mt anderen
Worten: Der Kampf muß mit Anwendung aller geschäfts-
lordnungsmäßige:: Mittel geführt werden, was denn auch
aufs Reichlichste geschehen wird.

$

Berlin , 20. Februar. Zu der heutigen Erklärung des
Staatssekretärs Grafen Posadowsky in der Zolltarif -Kom¬
mission schreibt die „Kreuz - Zeitung " : Wenn wir uns in
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen der Kommission da¬
von überzeugen müßten , daß diese Erklärung das letzte Wort der
Regierung bedeute , so müßten wir allerdings unsere Hoffnung,
daß überhaupt etwas zu Stande kommt , bedeutend herabsetzen.
Die „Berliner Neuesten Nachrichten"  sagen : Mit
dieser Kundgebung sind die Interpretationen , die von konser¬
vativer und agrarischer Seite hinsichtlich der bisherigen Er¬
klärungen des Reichskanzlers beliebt wurden , endgültig abge¬
schnitten . Die „Germania"  erklärt , daß nunmehr die Aus¬
sichten der ganzen Zolltarif -Vorlage auf ein Minimum herab-
g-drückt worden seien. Zu der Erklärung selbst äußert sich die
„Deutsche  T a g e s - Z e i t u n g" noch nicht. Das Blatt
schreibt aber im Anschluß an eine Notiz der „Freisinnigen
Zeitung ", wonach der Kompromißantrag nur eine Etappe im
werteren Rückzuge des Gros der Agrarier sei, daß sie Ver-
stäudigungsversuche nicht von der Hand weise, daß aber hierbei
eine Grenze festgehalten und gewährt werden müsse. Diese Grenze
sei schon in dem Kompromiß überschritten worden . Sollten nun
auch noch die Mindestzöll « für die anderen landwirthschaftlichen
Erzeugnisse ganz oder zum größten Theil preisgegeben werden,
Hann wäre an eine Verständigung kaum noch zu denken.

Partikularismus '?
Im Reichstag unterhält man sich bei den Etatsdebcrtten

über so viele Mnge , daß Mancher finden mag, man unter¬
halte sich über zu Vielerlei, und doch tauchen immer wieder
Fragen aus, die es Werth sind, bespreche:: zu werden, zu
deren Erörterung sich aber kei:w rechte Lust zeigt. So
wäre es u. A. wohl wünschenswerth, daß gefragt würde,
was at: den ans Rheinland-Westfalen komrnenden Klagen
Wahres ist, wonach die bayrische Regierung die außer-
bayrische Industrie bei Srümissionci : fortgesetzt und plan¬
mäßig schlecht behandeln und nur bayrische Werke berück¬
sichtigen soll, während in zahlreichen Fällen preußische

Lieferungen nach Bayern vergeben Word«: sind. Die be¬
treffende:: Angabe:: rheinisch-weftsälischer Blätter machen
einen geradezu skandalösen Eindruck. Man möchte bis
zum Beweise des Gegentheils an die mitgetheilten Akte
von Unfreundlichkeit, ja Verhöhnung, nicht glauben. Ter
Reichstag wäre sehr wohl der Ort , wo sich die Angelegen¬
heit erörtern ließe, wo bayrischersests die hoffentlich mög¬
liche befriedigende Richtigstellung erfolgen könnte. Die ge¬
gebene Gelegenheit würde beim: Reichsersenbahnetatvor-
hmrden sein.

- Hof- und Personal -Nachrichten. Zu der Mission,
welch« der Ka : ser zur Beglückwünschung des Papstes anläßlich
seines Jubiläums nach Rom entsendet , dürste , wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , auch der Freiherr v. Hertling gehören . Die
Mission besteht übrigens aus mehreren Personen , welche sich jedoch
nicht in corpore nach Rom begeben, sondern dort einzeln ein-
treffen werden . Ob sie zum Papst -Krönungstage , den 3. März,
bereits sämmtlich in Rom anwesend sein werden , erscheint noch
fraglich.

* Berlin , 21. Februar. Der „Reichs-Anzeiger" veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Staatssekretärs des Reichspost-
amtes über das zwischen der Reichspostverwaltung und Württem-
bergischen Postverwaltung abgeschlossene Uebereinkommen, wo¬
nach vom 1. April d. I . ab gemeinsame Postwerthzeichen mit
der Inschrift : Deutsches Reich im Reichspostgcüiet und in
Württemberg eingesührt werden . Mt diesem Termin werden
die bisherigen Postwerthzeichen außer Kurs gesetzt.

* Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine Verordnung,
wonach § 21 des Gesetzes, betreffend Schlachtvieh - und
F l e i s chb e s cha u , am 10 . Oktober 1902 in Kraft tritt . Der
Paragraph bestimmt : Bei der gewerbsmäßigen Zubereitung von
Fleisch dürfen Stoffe oder Arten des Verfahrens , welche der
Waare eine gesundk^ itsschädltche Beschaffenheit zu verleihen ver¬
mögen, nicht angewendet werden . Verboten ist, derartig zube¬
reitetes Fletsch aus dem Auslande einzufllhren oder sonst m den
Verkehr zu bringen . Gleichzeitig treten die bezüglichen Straf¬
vorschriften des Gesetzes in Kraft . Ferner veröffentlicht das
Reichs-Gesetzblatt eine Bekanntmachung , welche besagt , die Vor¬
schriften des § 21 des Fleischbeschaugesetzes finden auf folgende
Stoffe , sowie auf die solche Stoffe enthaltenden Zubereitungen
Anwendung : Borsäure und deren Salze , Formaldehyd , Alkali
und Exdalkali , Gydoide und Karbonate , schweflige Säure und
deren Salze , sowie unterschwefligsaure Salze , Fluorwasserstoff
und dessen Salze , Salicylsäure und deren Verbindungen und
chlorsaure Salze . Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder Art , jedoch
unbeschadet ihrer Verwendung zur Gelbfärbung der Margarine
und zum Färben von Wursthllllen , sofern diese Verwendung
nicht anderen Vorschriften zuwiderläuft.

* Die Straßenbahnen in Dcntschlanb. Am Ende des
Jahres 1900 waren in Deutschland nach amtlichcnMittheilungen
rund 3000 Kilometer Straßenbahnen in Betrieb , von denen
etwa zwei Drittel auf Preußen , ein Drittel auf die übrigen
Bundesstaaten entfallen . Von diesen steht Sachsen mit 274
Kilometer an erster Stelle ; cs folgen Bayern mit 112 , Hamburg
mit 98 Kilometer . Das Reichsland Elsaß -Lothringen weist
74 Kilometer auf . Unter den preußischen Provinzen haben die
Rheinlande mit 615 Kilometer das größte Straßenbahnnctz,
Brandenburg mit Einschluß von Berlin (434 Kilometer ) folgt
erst an zweiter Stelle ; die wenigsten Straßenbahnen haben die
Provinzen Pommern (31) und Posen (21 Kilometer ) . Dagegen
besitzt Pommern ein sehr dichtes Netz nebcnbahnähnlicher Klein¬
bahnen . Eigenthum und Betrieb liegen meist in der Hand von
Aktiengesellschaften . Das größte Einzelunternehmcn ist die
Große Berliner Straßenbahngesellschaft , die 233 Kilometer
unter eigenem Namen betreibt , mit drei weiteren Gesellschaften
aber derartig vereinigt ist, daß ihr im Ganzen 309 Kilometer
unterstehen , Ihr folgen die Straßenbahngesellschaft Hannover
mit 137 und die Straßeueisenbahngesellschaft in Hamburg mit
124 Kilometer . Die Einnahme sämmtlicher deutschen Straßen¬
bahnen betrug im Jahre 1900 112 Millionen Mark , von denen
noch nicht 1 v. H. auf den Güterverkehr entfiel . Die kommu¬
nalen Zuschüsse beliefen sich bei den preußischen Straßenbahnen
ans 5,4 v. H., bei den außcrpreußischen auf 7,6 v. H., im
Durchschnitt auf 6,2 v. H. sämmtlicher Einnahmen , Die Aus¬
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gaben erforderten 78 Millionen Mark , sodaß sich ein Gewinn
von rund 34 Millionen Mark ergab . Unter den großen Städten
hat Dresden das dichteste Netz von Straßenbahnen , München das
weitmaschigste . Dresden hat auch den im Berhältniß zur Be¬
völkerungszähl stärfftcn Straßenbahnverlehr ; dem Straßen-
bahnverkchr Berlins thun Stadtbahn , Omnibusse und Droschken
nicht unwesentlich Abbruch . Der auf den einzelnen Fahrgast
entfallende Fahrpreis bewegt sich — abgesehen von Hannover,
wo die Jnncnlinien der Straßenbahngesellschaft von ihren
Außen - und weit ausgedehnten Ueberlandlinien nicht zu trennen
sind — dicht um den Betrag von 10 Pf . herum . Er schwankt
nur zwischen 8,7 (Breslau ) und 10,8 Pf . (Hamburg -Altona ) .

* Rundschau im Reiche. In einem Artikel der„Hamb.
Nachr ." wird mitgetheilt , der Mini st er des Innern stelle
vor der Ernennung eines Landrathes  jedesmal die
Stellung des Kandidaten zur Kanalfrage  fest.
Auch der Kaiser wünsche, wenn es sich um sogen, politische Be¬
amte handele , bei Ernennung oder Beförderung stets über die
Stellung des Borgcschlagenen zur Kanalfrage unter¬
richtet zu werden . — Nach einer vorgeimmmenen
amtlichen Arbeitslosen - Zählung  sind zur
Zeit in Stuttgart  1375 männliche und 30 weibliche Per¬
sonen völlig arbeitslos , während 776 Personen nur in be¬
schränktem Umfang beschäftigt sind.

ArrsZrmd.
* Italien . Aus Ron : , 18 . Februar, schreibt uns unser

Korrespondent : Kürzlich tauchte in verschiedenen Zeitungen ein
Gerücht auf , daß der deutsche Kaiser  im Frühjahr zum
Besuche des italienischen Königspaares nach Rom kommen iocrdc.
Um nun einer Wcitervcrbreitung dieser Nachricht vorzubeugen,
sei darauf hingewiesen , daß in hiesigen leitenden Kreisen von
einer derartigen Absicht nicht nur .nichts bekannt ist, sondern
daß man sogar genau weiß , sie könne vor der Hand überhaupt
nicht gefaßt werden , weil das Cercmoniell vorschrribt , daß König
Viktor Emanuel zuerst in Berlin einen Besuch abstattet . Da
dieser aber noch nicht einmal in allen Provinzen seines König¬
reichs gewesen :st, wird vorläufig an Reisen nach auswärtigen
Höfen nicht gedacht. Mithin werden die Römer wohl noch etwas
warten müssen , bis sie den deutschen Kaiser zu sehen bekommen.
Es war übrigens auch die Rede davon , daß Wilhelm II . der
Enthüllung des von ihm der Stadt Rom geschenkten Goethe-
Denkmals beiwohnen werde . Genau so wie im weißen, beschäf¬
tigt man sich zur Zeit auch im schwarzen Rom mit den Deut¬
schen, und zwar wird die zu erwartende Verleihung des Purpurs
an einen deutschen Kirchenfürsten erörtert . Es gilt als ziemlich
sicher, daß im nächsten Konsistorium Erzbischof Simar von Köln
mit der Kardinalswürde bekleidet werden wird , da Kardinal
Graf Ledochowsky, der ja mit unter die deutschen Kardinale ge¬
rechnet wird , auf eine direkte Aufforderung des Papstes hin sich
nunmehr definitiv von allen öffentlichen Aemtern zurückziehen
will , deren Ausübung ihm durch vollständig« Blindheit und
Taubheit unmöglich gemacht ist. Für ein Konklave würden
also nur noch die Kardinäle ^-teinhuber und Kopp in Betracht
kommen . Ledochowsky war bekanntlich Präfekt der Propaganda
und ein großer Franzosenfeind ( ?) , ohne dabei jedoch ein Deut¬
schenfreund zu sein. — Die gestern gehaltene Thronrede machte
trotz ihrer ungewöhnlichen Länge einen guten Eindruck. Dir
Ankündigung des Gesetzentwurfs , betreffend die Ehescheidungen,
erntete keinen besonderen Beifall , dagegen fand die Vorlage über
die Anerkennung der unehelichen Kinder und über die öffent¬
lichen Bauten in Rom und Neapel , sowie der Passus über die
auswärtige Politik lebhaften Anklang . Der Empfang des Königs¬
paares war in der Kammer , wie auf der Straße , überall herzlich.

Der Fveiffettskries der gntttu
\vb . Pretoria , 20 . Februar . (Reuter .) Alle Buren , die

sich bisher in dem Koncentrationslager von Pietersburg befanden,
werden nach Natal geschafft.

hd . Haag , 21 . Februar . Dr . Kuypers protestirte geger
die Information , welche aus englischen Quellen stammt und
wonach die holländische Regierung bei der Antwort auf die eng¬
lische Note die Ansicht der Buren -Delegirten nicht cingeholt

Feuilleton.
Buddhismus.

(Vortrag von Dr . Arthur Psungst .)
Buddhismus — das ist für Viele nichts Besseres , wie irgend

eine kulturrohe Götzendienerei , Buddhismus ist für Manch « be¬
sonders „Schneidige " nichts Besseres als eine wohlausgebaute
Faulheftsphilosophie — und nur wenige sehen im Buddhismus
eine Religion , die an Großartigkeit und Tiefe der Gedanken
mit den reinsten und größten Religionsanschauungen des Abend-
landes wetteifern darf . Die hiesige Gesellschaft für
ethische Kultur  darf sich also , wie schon öfter , rühmen,
das Thema ihres Vortragsabends sehr geschickt gewählt zu
haben, als sic den bekannten Schriftsteller Dr , Arthur Pfungst
zu einem Vortrag über Buddhismus einlud . Vielleicht hatte man
von einem Dichter eine stärkere Betonung der wunderbaren
Poesie, die in dieser geheimnißvollen Religion des fernen Zauber-
Alandes Indien schlummert , erwarten dürfen . Dr . Arthur Psungst
hatte seinem gestrigen Vortrag aber eine exaltere und , was
praktischen Erfolg anlangt , vielleicht nützlichere Tendenz gegeben.
So weit dies in dem ftmppen Rahmen — der ganze Vortrag
nahm nur drei Viertelstunden in Anspruch — möglich war , suchte
er ein wissenschaftlich gegründetes und klares Bild des Buddhis¬
mus zu geben, wobei er auf die Widerlegung der landläufigsten
Jrrthümcr sehr sorgfältig bedacht war . Dr . Psungst legte vor
Allem dar , daß man mit Unrecht die Wcltslucht und den Pessi¬
mismus als für den Buddhismus charakteristisch annehmc . Der
pcftrmistische Grundzug sei vielmehr schon der vorbuddhistischen
Religionsphllosophic der Inder eigen gewesen und wahrscheinlich
in der Zeit der indischen Völkerstämme -Verschiebungen , die
innserer Völkerwanderung gleich zu setzen sind, in die früher
heitere und optimistische Weltauffassung der Inder einge-
ibrochen. Dieser Pessimismus , der durch di« furchtbaren Härten
,bcä Kastensystems , welches das Brahmanenthum gezeugt hatte,
nothwendig noch bestärkt und vertieft werden mußte , führte zu
jener düsteren Anschauung , die in den heiligen Büchern in dem
eigenartigen Wort vom „Kerker des individuellen Seins " ihren
Ausdruck findet und die dem ganzen indischen Religions¬
empfinden und -denken den Charakter giebt . Die Furcht vor dem
Keiler des individuellen Seins , die Furcht vor der unerschütter¬
lich für wahr gehaltenen Wanderung von Sein zu Sein , von

! Existenz zu Existenz, die Sehnsucht nach Erlösung, nach end¬gültiger Aufhebung der individuellen Existenz — das ist der
Grundakkord der indischen Religionsgefühle . So mußte die
erste und gewaltigste aller Fragen des Menschenherzens , die nacy
dem Zweck des Lebens , bei den Indern sich in die Frage wandeln:
Wie löst sich der Mensch von dem Fluche des individuellen Seins,
wie findet er Erlösung von der Qual der Seelenwanderung?
Hand in Hand mit dieser ging nach den Darlegungen
Dr . Pfungsts eine zweite , kaum minder quälend « Frage , die der.:
äußerst fein und tief empfindenden Gerechtigkeitsgefühl der
Inder entsprang . Diese Menschen , die so eifrig und sehnsüchtig
nach Gerechtigkeit suchten, mußten immer wieder die Frage auf¬
werfen , wie verhalten sich die Thaten eines Menschen zu seinem
Schicksal, wie ist es möglich, wie ist der Widerspruch zu lösen,
daß der Gut « so viel Mißgeschick erfahren muß . während sich
auf den Schlechten so oft das Glück häuft . Die Sehnsucht nach
einer ausreichenden Antwort auf diese beiden urewigen Fragen
zittert in aller Herzen , als Gautama , den die Legende einen
Königssohn nennt , geboren wurde . Sie war der seelische Boden,
in dem der Same seiner Lehre sich aufs Fruchtbarste entwickeln
mußte . Nachdem sich Dr . Psungst nun über die Stellung ver¬
schiedener Jndologen zur Gautamafrage verbreitet hatte , gab er
eine kurze Lebensschilderung des großen Religionsstifters auf
Grund der heiligen Bücher . Schon bei der Geburt Gautamas
prophezeiten die Brahmanen , der Knabe werde einst, wenn er
sich der Welt zuwend «, ein großer Weltbeherrscher , oder aber,
wenn er sich der Askese ergebe, der größte Weltüberwinder wer¬
den. Der Vater Gautamas , ein großer Grundherr , suchte nun
dem Knaben den Anblick alles Menschenleides und Menschen-
clendes fern zu halten , um ihr: vor den Räthselfragen des Lebens
zu behüten . Aber vier gewaltige Bisioncn — welch wunderbare
Poesie der Legende — machen dem Zwanzigjährigen , der nur
alle Schönheiten des Lebens kennt, alles Menschenelend offenbar,
heißen ihn Wohlleben , Weib und Kind verlassen und treiben ihn
zur Askese der Brahmanen . Unbefriedigt wendet er sich wieder
von ihnen und geht in die Wüste , sucht die Einsamkeit , die
Mutter aller großen , neuen Gedanken . Nach strengster Askese
aus siebentägiger Ohnmacht erwachend , kündet er den staunen¬
den Schülern , daß er das große Geheimniß des Lebens ent-
räthselt , daß er seine neue Lehre gefunden habe. Gautama ist
Buddha d. i. der Erleuchtete , geworden . Bald bildet sich ein
Mönchsorden um den Verkünder der neuen Lehre , und die neue
Wahrheit wirbt immer mehr Anhänger . Als 'Gautama hoch¬

betagt stirbt , sieht er seine Lehre schon als erstariendc Siegerin.
Heute ist sie das Glaubensbelenntniß von fünfhundert Millionen
Menschen , die weitverbreitetste , umfassendste aller Religionen,
denen sich je das Menschenherz unterworfen . Der schnellreifeulüy
nachhaltige , gewaltige Erfolg der Lehre Gautamas wird begreif¬
lich, wenn man bedenkt, daß sie befriedigende Antwort auf die
beiden großen Fragen gab , die dem Inder dir Seele des Welt-
räthsels zu sein schienen. Buddha gab die Grundlage seiner
Lehre in vier heiligen Wahrheiten : die Wahrheit vom Leide, die
Wahrheit von der Entstehung des Leides , die Wahrheft von der
Aufhebung des Leides , die Wahrhett von dem Wege, der zur
Aufhebung des Leides führt . Durch die beiden ersten Wahr¬
heiten machte er wohl auch den düsteren Grundton der iMschen
Weltanschauung zu dem scinigen . In den letzten zwei Wahr¬
heiten aber gab er den ersehnten Weg zur Erlösung . Dieser
Weg , lehrte Gautama selbst, hält die Mitte zwischen dem sünd¬
haften Lebensgenuss - und dem der Brahmanenaskese und heißt
fortentwickelnde Selbsterziehung der Seele bis zur geistigen
Ueberwindung alles Lebens , alles Seins . Das Ende dieses
Seelenweges ist das Ende alles Leides , ist die absolute , über¬
windende Ruhe der Seele gegenüber allem Leben und seinen
Erscheinungen . Die Vollkommenheit dieses Seelcnzustandes ist
„Nirwana ". Dr . Psungst suchte diesen vielumstrittenen Begriff
durch Citate aus den heiligen Büchern klar zu legen. Am besten
gelang ihm die Klarstellung vielleicht aber damit , daß er be¬
tonte , „Nirwana " sei also ein Seelenzustand , der eigentlich auch
schon bei Lebzeiten des Menschen erreicht werden könne. So
gab Gautama den Indern als Erlösung aus dem „Kerker des
individuellen Seins " — „Nirwana ", die absolute Aufhebung
alles Leides , alles Lebens durch vollkommene Ueberwindung des
Leides , desLebens . So war in der furchtbarenFlucht von Kerker zu
Kerker die Befreiung , die Ruhe gegeben. Es ist klar, daß durch
Gautamas Lehre auch die zweite Frage , die der tiefe Gerechtig-
heitssinn der Inder aufwarf , beantwortet war . Der im Sinne
Gautamas Tugendhaftere , d. h. der in der Scelenerzirhung zur
Ueberwindung alles Lebens Fortgeschrittenere war auch der
Glücklichere, denn er war dem Nirwana näher . So fand auck
drese quälende Disharmonie ihre wohlthnende Lösung
Dr . Psungst nahm nun den Buddhismus gegen den viel¬
erhobenen Vorwurf des quietistischen Weltschmcrzlerthums in
Schutz , indem er nachwies , daß dieses vielmehr im Sinne des
Buddhismus eine Leidenschaft sei, die wie alle seelisch über¬
wunden werden müsse. So strahlte das Wunderbild dieser in-
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Dr . Knypers erklärte, eine solche Handlimg sei unverständlich, Da
, '~HrleTl=~><̂eStttcn zu keinem anderen Zweck als zu diesem be¬

glaubigt seren. ^

Wiesbadener Taqblatt (Abend-Ausgabe). Bering : Langgasse 27.
nicht auch im Leben selbst vorhanden ist. Auf der Suche nach
der Schönheit :m Leben stößt nun Ruskin - ~ -
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Aus Stadt und Zand.
*, Wiesbaden,  21 . Februar

. ~ Polizeipräsidium . Wie der „Rh . K." zuverlässig
erfahrt , soll Polizeipräsident Prinz von Ratibor
zur den Posten des Regierungspräsidenten in Aurich be
fnuunt sein. Als Nachfolger des Prinzen von Ratibor
alo Polizeipräsident in Wiesbaden wird der seitherige
Landrath des Kreises Rosenberg in Oberschlesien P r i n z
Hugo zu  H o h e n 'l o h e - O e h r r n g c n genannt.

gs . Residenz -Theater . Morgen Samstag , den 22. Febr.
gelangt das Schauspiel „Es lebe das Leben" von Hermann
Sudermann zum ersten Mal zur Aufführung. Der Name des
Verfassers, der seit länger als einem Dezennium einen hervor¬
ragenden Platz in der modernen Dramatik behauptet, sichert
diesem seinen neuesten Werk das weitgehendste Interesse auch bei
unserem lttterarsich gesinnten Theaterpublikum. Die Volks¬
vorstellung„Die Logenbrüder" von Karl Läufst und Kurt Kraatz
am Sonntag Nachmittag, den 23. Februar , beginnt präzis
3 Uhr.

Colorado Arizona . Beide Worte klingen fremd und
doch bekannt; Colorado erinnert an einen aus Nordamerika
stammenden, heute weithin bekannten, gelblichen Käfer, der ein
arger Feind de: nützlichen Kulturpflanze Kartoffel ist, die eben¬
falls die Sternenbanner -Republik als ihr Heimathland begrüßen
darf, und wer denkt nicht bei dem Wort Arizona sofort an das
lustigste aller Revolverblätter — und hier ist diese Bezeichnung
nicht nur bildlich gemeint! —, den „Arizona-Kicker", der so
oft zur Erheiterung ernster deutscher Leser in den Spalten der
noch ernsteren, deutschen Zeitungen auftaucht? Arizona heißt
das Territorium der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
das auf 292,789 Quadratkilometern etwa 40,440 Einwohner er
nährt und Colorado l)eißt der Wunderstrom Amerikas, der
gestern Abend Herrn Rudolf Cronau  Gelegenheit zu einem
großen Kurhaus - Vortrag  gab . Der Vortrag wurde
durch 75 Lichtbilder illustrirt , diesin ihrer technischen Vollendung
und in ihrer Klarheit, mit der sie all die romantische Natur¬
schönheit in dem an Naturerzeugnissen fast überreichen Strom¬
gebiet des Colorado Wiedergaben, das Bewundernswertheste
waren, was wir bislang an Lichtbildern gesehen haben. Und
dazu kam e:ne das Interesse der Zuhörer ununterbrochenfesselnde
rednerische Glanzleistung, wie sie auch nicht jeden Lichtbilder-
Bortrag begleitet. Von der Höhe des Felsengebirges, durch
Wüsten und tausenderlei Gefahren führte der Weg durch ein Ge¬
biet, das für archäologische Studien geradezu das gelobte Land
genannt werden darf ! Flora und Fauna eigenartig, seltsam die
Menschen, riesigen Bienenstöcken gleichende'Höhlen, welche den
Bewohnern, die der GeologeCIiffdwellers-̂ Felsenbewohner nennt,
zum Aufenthalt dienen; Ruinenstädte, welche von der Existenz
ernes untergegangenen Volkes zeugen. Man kennt den Ursprung
dieses verschwundenenVolkes nicht, von dessen Thatkraft uni,
Intelligenz aber die Reste seiner Bauten Kunde geben. Mit
jedem Schritt und Tritt , den der Vortragende machte, erblühte
seinem durch lebhaften Beifall dankenden zahlreichen Auditorium
eine neue fesselnde Erscheinung. Der Vortrag des Herrn Cronau
darf zu der interessantesten- „Kurhaus -Vorlesung" des gegen
wartrgen Winterhalbjahres gezählt werden. d.

— lieber Ruskin. In der Anla der Ob-rrealschule
sprach am Montag Abend Herr Cliffe  über „Euskin as a
oocial Keformer ". In Ruskin verkörpert sich die Vereinigung
vmr Dichter, Maler , Professor, Agitator und Reformer; Einer
wird durch den Anderen gestützt und ergänzt. Als er noch
Student war , wurde er mit den Bildern Turners bekannt- die
ihn mächtig ergriffen. Diese Werke begeisterten den Siebzehn¬
jährigen zu flammendem Eintreten für den viel angegriffenen
Maler . Nun wurde Ruskin der Bahnbrecher für' die Prä-
raffaelisten, die seitdem solch bestimmenden Einfluß auf Eng¬
lands modernes Kunstleben gewonnen haben. Zurück zur
Natur ! ruft Ruskin immer und immer wieder. Ohne fleißigstes
Studium der Mutter Natur kann keine große, wahre Kunst sich
entfalten. Es kann keine Schönheit in der Kunst bestehen, die

. . - — ~v„ ,. r~D. ... .. auf Carlyle; dessen
Lehren nimmt er lechzend in sich auf und wird des Großen wür¬
diger Nachfolger. Seine Lehre selbst hat Ruskin niemals in
einem Buche zusammengefatzt, vielmehr entwickelte er in einer
großen Menge von Schriften seine Ideen , oft sich wiederholend
und manchmal auch sich widersprechend. Sein großes Vermögen
opferte er für seine sociale Thätigkeit. Da er allen Maschinen¬
betrieb, als die Seele tödtend, haßte, schenkte er der Hebung der
Handarbeit ganz besondere Aufmerksamkeit. Bekannt ist, m
welcher Hohe er die vernachlässigteKunst des Spinnens und
Webens wieder empyrbrachte. Um auch der Welt deutlich vor
Augen zu führen, was er unter Schönheit verstehe, legte er ein
Museum in Sheffield an, das er mit allem Möglichen aus¬
stattete. was seine Sprache redete. Sein Einfluß wächst von
^.Lg. zu Tag in England . Mögen auch manche Ecken und Grillen
an rhm abstoßen, so fordert doch das gewaltige Werk, das -;r
unternommen, unsere Bewunderung heraus, denn sein Werk war
die Kunst in das Leben jedes Einzelnen zu bringen und ihn da¬
durch glücklich zu machen. — Der nächste Vortrag , welcher mit
Recitationen begleitet sein wird (Alfred Tennyson), findet am3. Marz statt.

Religiöse Vorträge . Im ersten der Reihe von Vor¬
tragen, welche Herr Pfarrer Georgi von Frankfurt auf Ver¬
anlassung des EvangelischenVereins im EvangelischenVereins-
Hause dahier hält, hat Redner in interessanten Ausführungen
mit den modernen Geistesströmungen, wie sie namentlich in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hervortraten, nach
ihrer Entstehung, ihrer Art und ihren Hauptvertretern in Wissen¬
schaft und Litteratnr bekannt gemacht und ihre. Stellung zum
Christenthum, besonders zu Offenbarung und Glauben, ge¬
zeichnet. Mit Spannung darf man darum der Fortsetzung ent-
gegensehen, welche in einem zweiten Vortrage nächsten Montag
Abend, 8 Uhr, im Evangelischen Vereinshause gegeben wird
und von der Stellung des modernen Geistes zu Kirche und Be-
kenntniß handeln soll. Die Vorträge finden bei freiem Eintritt
jlatt und es ist Jedermann willkommen.

— Gemeinsame Ortskraukenkasse . Der Vorstand der
Gemeinsamen Ortskrankenkasse wählte in seiner gestrigen Sitzung
Herrn Dr . van Niessen  als Kassenarzt an Stelle des aus
«m Kassenarzt-Kollegium ausscheidenden Herrn Dr . Lahnstein
Der neue Kassenarzt wohnt Nicolasstraße 12, Parterre unv
wird mn 1. April d. I . seine Kaffenpraxis übernehmen. '
_ ® ic  Kleinbahn Höchst-Äönigstcin ist gestern dem
Verkehr ubergeben worden. Sie erschließt eines der schönsten
Ausflugsgebiete des Taunus zunächst für den Touristenverkehr
Die Bahngesellschaft hat Sorge getragen, daß die beliebten
Taunusrundfahriarten für alle Stationen im Taunus veraus¬
gabt werden. Die neue Bahn effteigt auf 15,6 Kilometer Länge
eine Hohe von 340 Meter, während die Cronberger Bahn eine
Hohe von 216 Meter und die Sodener Bahn 141 Meter ge¬
winnt. Die Gesammtlänge der neuen Strecke beträgt 16 Kilo¬
meter. Sie mündet in Höchst im Staatsbahnhof neben der
Sodener Bahn ein, berührt Die Stationen Unteruederbach Ober¬
lieder bach-Niederhofheim, Münster, Kelkheim, Hornau, Schneio-
ham und Komgstein. In letzterer Station befindet sich außer
dem schmucken Bahnhofsbau die Werkstätte, Wagen- und
Maschinenhalle. Die Baukosten sind auf 1,600,000 Mk. ver¬
anschlagt. Der von den Genreinden aufzubringende Grund und
Boden durfte 200,000 Mk. Werth sein. Bei der Eröffnunqs-
feier. war von Wiesbaden aus als Vertreter der Reqicruna
Regierungsrath Lewald erschienen, ferner Landeshauptmann
Sartorius . Der Eroffnungszug bestand aus acht festlich ae-
schmuckten Wagen, die von Höchst aus durch zwei Lokomotiven
befördert wurden. An sämmtlichen Stationen war festlichec
Empfang, namentlich auf Station Münster. Bürgermeister und
Gememderathe, Gesangvereine, Turnvereine und Feuerwehr
weißgekleidete Mädchen. Musikkapellenund so ziemlich die oe'
sammte Einwohnerschaft von Münster und der benachbarten
Orte hatten sich an dem Bahnhof eingefunden; es gab An¬
sprachen, Gesang- und Musikvorträge und Böllerschüsse. In
Kelkheim sang man ein Chorlied, dem ein dem Ereiqniß ge¬
widmeter Text untergelegt war. Bon Hornau an hat die Bahn
eine bedeutende Steigung zu überwinden. In Königstein, wo

« iL na^ 12  ankam , empfing Bürgermeister Sittig
die Festgaste mit einer Ansprache, in der er den Wunsch äußerte.

dischen Religion am Schluffe des Vortrages wieder in vollster
Reinheit. Und init Recht wies Dr . Pfungst zum Schluffe darau
hm. daß man aus der Entstehung dieser großartigen Religion
die im fernen Indien Millionen und Millionen Menschen die
ersehnte Antwort auf alle quälenden Fragen zu einer Zeit gab
wo sich das Abendland stolz brüstete, die allein seligmachende'
Wahrheit gefunden zu haben, wenigstens eines lernen müsse-
Toleranz!  A . E

Es sei bei dieser Gelegenheit auf das Buch hingewiesen-
„Der Buddhismus ". Eine Darstellung von dem Leben
und den Lehren Gautamas , des Buddhas , von C. W. Rhys
Dodids. Nach der 17. Auflage aus dem Englischen ins Deutsche
übertragen von Dr . Arthur Pfungst. (Leipzig , Reklam

die Bahn möge die landschaftlichenund gesundheitlichenVor¬
züge Königsteins noch mehr in die Welt hinaustragen . König¬
stein und seine Bürgerschaft aber möchten durch die Bahn einen
neuen Ansporn für ihre wirthschaftliche und industrielle Ent¬
wickelung empfangen. In dem hübschen Bahnhofsgebäude gab
sodann die Vahngesellschaft ein Frühstück. Die Stadt ver¬
anstaltete im Hotel Pfaff ein Festessen.

— Mistüräuchc bei Ausverkäufen . Das königlich
bayrische Staatsministerium des Innern hat jüngst an die
Handels- und Gewerbekammern eine Entschließung ergehen
lassen, die auch in Norddeutschland von Seiten der Staats¬
anwaltschaften und der Interessenten Beachtung verdient. Zu¬
nächst weist der Erlaß das Mißverständniß zurück, als ob das
Reichsgericht Nachschübe schlechthin und ohne jede Einschränkung
bei Ausverkäufen freigegeben habe. Dies sei nicht der Fall.
„Die Urtheilsbegründung bezeichnet vielmehr den Begriff eines
Ausverkaufs nur dann nicht als ausgeschlossen, wenn Nachschübe
in geringem Umfange und in der Absicht, die Auflösung des Ge¬
schäftsbetriebes durch weitere Heranziehung gangbarer Artikel
zu fördern, vorgenommenworden sind." Es erscheint daher ver¬
anlaßt , das Publikum durch Veröffentlichung in der Presse und
in sonstiger Weise über den Sinn des reichsgerichtlichen Urtheils
aufzuklären. Im Uebrrgen hängt die Erscheinung, daß das Ge¬
setz über den unlauteren Wettbewerb, dessen günstigen Wirkungen
sonst fast allgemein anerkannt werden, gerade auf dem Gebiete
des Ausverkaufswesens vielfach versagt hat, wohl auch damit
zusammen, daß die privaten Interessentenkreise, denen das Gesetz
der Regel nach auch die strafprozessuale Initiative zuweist, vor
den hiermit verbundenen Kosten und Umständlichkeitenhäufig
zurückscheuen. Die Distrikts- und Ortspolizeibehörden sind da¬
her dahin zu verständigen, daß die Veranstaltung trügerischer
Ausverkäufe im Allgemeinen nicht einen einzelnen Mitbewerber,
sondern über den privaten Interessenbereich hinaus große
Gruppen von Gewerbetreibendenund Interessenten schädigt und
deshalb von Amtswegen zu verfolgen und zur Anzeige zu
bringen ist."

o. Eine blutige Schlägerei fand in der verflossenen Nacht
gegen 1 Uhr zwischen mehreren jungen Burschen unter wüstem
Geschrei in der Castellstraße statt. Das Messer spielte dabei
wieder eine sehr verhängnißvolleRolle, denn drei der Betheiligten
trugen mehr oder weniger gefährliche Stich- und Schnittwunden
davon, die ihnen im Krankenhaus verbunden wurden. Der 21
Jahre alte Josef Fiedler erhielt außer einem Stich in den Ober¬
arm einen solchen in die Lungengegend, der sehr üble Folgen
hat. Bei dem Verletzten traten Lungenblutungen ein, und als
er heute Vormittag aus seiner Wohnung in der Röderstraße in
das Krankenhaus abgcholt wurde, war sein Zustand sehr be¬
denklich. Gleich dort zu bleiben, hatte er bet der ersten ärztlichen
Behandlung in der Nacht ausdrücklich abgelehnt. Der Haupt-
thäter und Messerheld, ein gewisser Sparwaffer , wurde noch in
der Nacht durch einen Schutzmann festgenommen und in das
Polizeigefängniß gebracht. Ein anderer Betheiligter und Ver¬
letzter ist der 18 Jahre alte Peter Astheimer.

o. Holzprcifc . Bei der gestrigen Holzoersteigerungin den
städtischen Walddistrikten „Langenberg" und „Oberes Bahnholz"
wurden folgende Durchschnittspreise erzielt: für das Klafter
Buchen-Scheitholz 30 Mk. 8 Pf ., Prügelholz 17 Mk. 88 Pf.
und hundert Wellen 8 Mk. 77 Pf ., Erlen-Scheitholz das Klafter
21 Mk. 20 Pf . Im Distrikt „Neroberg 13" wurden durch¬
schnittlich erlöst: für das Klafter Buchen-Scheitholz 23 Mk.
48 Pf ., Prügelholz 15 Mk. 84 Pf . und hundert Wellen 7 Mk.
74 Pf . Die Preise im „Langenberg" und „Bahnholz" können als
ebenso günstig, zum Theil noch als günstiger, wie die bei der vor¬
hergegangenenVersteigerung im „Bahnholz" erzielten, bezeichnet
werden, und wenn die im „Neroberg" erzielten dahinter etwas
Zurückbleiben, so liegt dies an der Qualität des Holzes/ '

~ Kleine Notizen . In der allgemeinen Polt-
kl i n i k für Unbemittelte, Helenenstraße 2, werden die Sprech¬
stunden für innerlich Kranke Montags , Dienstags, Donnerstags
und Freitags von 11 sß bis 12Z4 Uhr durch Herrn Dr . med.
Heß abgehalten. — Die Marktstraße  von der Ecke der
Grabenstraße bis zur Langgasse wird zwecks Verlegung der
Wasserleitung auf die Dauer der Arbeit für den Verkehr mit
Fuhrwerken und der elektrischen Straßenbahn polizeilich ge¬
sperrt. Montag , oen 24. d. M., feiern die Eheleute Schuh¬
macher Johann Bender  und Frau , geborene Stöcker, Adler-

Äits Kunst unü Festen.
* Gute neue Opcr tum Jules Massen et, „Le Jongleur

de Notre -Dame ", hat bei der Erstaufführung in Monte
Carlo Mn Dienstag einen glänzenden Erfolg davon¬
getragen . Es wird berichtet , der Komponist habe erklärt,
diese Oper solle seine letzte sein. Das Libretto ist von
Maurice Läna geschrieben ; es behandelte eine Legende , die
schon nwhrere französische Künstler inspirirt hat . Die
reizvolle Fabel führt den Beschauer in das 14 Jahr¬
hundert . Der erste Akt spielt mif dem Platz der Stadt
Cluny , in dessen Mitte die traditionelle Ulme steht. Plan
bemerkt die -Fassade der berühmten Benediktinerabtei . Es
ist-der erste Tag des Mariemnonats undMarkttag . Bürger
und Bürgerinnen , Händler und Händlerinnen . Ritter
Geistlickie und Bettler komme,: und gehen . Man ruft:
Birnen ! Rüben ! Pflaumen aus Tours !" Ein Mönch
singt : „Der Ablaß ist am großen Altar !" Dann ertönt
eine Viola , der Jongleur Jean naht sich. Er ist mager
und abgezehrt und seine naiven Taschenspielerkünstc be¬
lustigen nicht . Er erbietet sich, einen schönen Liebesgruß
zu singen , aber die Menge verlangt ein Trinklied , das
„Hallelnjah des Weins " . Jean wendet sich zu einer Statue
der Jungfrau : „Verzeih mir . beiliae Nunasroi , w *.-;,-, !". - „Verzeih mir , heilige Jungfrau Maria !'
und dann stimmt er, um Geld einzuheimsen , das Heid-
nfiche und gotteslästerliche Lied an . Da öffnet sich die

Thur der Abtei , der Prior verjagt die Maulaffeu und
brandmarkt den „gemeinen Possenreißer " . Dieser schluchzt,
bittet die Jungfrau um Verzeihung , und der Prior sichert
sre rhm zu, wenn er seinem gottloseir Gewerbe entsagt und
rhm für immer in die Abtei folgt , Nach einem Abschieds-
lied an die Freiheit geht Jean zu den guten Brüdern,
nmunt aber seine Jongleurausrüstung mit . Im zweiten
Akt befinden wir uns mit ihm im Studiensaal der Abtei.
Ein großes Gemälde , das man beendet , stellt die Jung¬
frau mit ausgebreiteten Händen dar . Es ist am Morgen
von Mariä Himmelfahrt . Die Mönche üben eine Hymne.
Bald erhebt sich unter ihnen ein Streit über die Dortresf-
lichkcnt der verschiedenen Künste . „Ach", seufzt Jean , „ich
bleibe ein Ernfallspinsel , ich karrn nicht einmal lateinisch
Zu ihr beten ." Der die Küche besorgende Mönch Born
fazrus tröstet ihn : erstlich versteht die Jungfrau sranzö-
mch und darin werden diese gelehrten Mönche nicht ins
Paradies kommen , die Mutter Gottes zieht die De
inüthigen bor . llird dann singt er ihm „Die Legende voii
der L-albei " , die — imchdem die stolze Rose cs abge-
Magen — ihre Blatter so weit öffnete , daß das verfolgte
JestiLkmd friedlich in semem Schutze schlief; da segnete die
-»Jungfrau die Salbei unter allen Blumen . Diese Er¬
zählung bringt den armen Jongleur auf eine Idee .
Jni dritten Akt gelangen wir in die Kapelle selbst. Jean
tritt mit seiner Viola und den: Bettelsack ein , entledigt7-- r r . nY1.. Y . ' IUlUlUmi
sich ferne* Monchsgewands , erscheint als Jongleur und
fängt an . vor dem Bilde der Jungfrau seine Kunststücke
zu machen, zu singen und zu tanzeir , um sie zu belustigen.
Da kommen die Mönche hinzu und rufen : „Tod dem
Gottlosen !" Aber Jeaii hört sie nicht, er ist mit ganzer
Seele bei dem, was er der Jungfrau in seiner Naivität
bietet . Die entrüsteten Mönche wollen sich auf ihn stürzen,
aber Bonisacins hält sie zurück und weist auf das Bild der
Jungfrau . Das erglänzt in einem seltsamen Licht Maria
beschützt ihren kindischen Verehrer , ein Lächeln umspielt
ihren Mund , mit mütterlicher Geberdc neigt sie ihre weiße
Hand dem Jongleur zu . In der Ferne singen unsichtbar
dre Engel . Ein Heiligenschein glänzt auf der Stirn
Jeans , der zu dcnWonnen des Paradieses eirtrsickt wird

Mit seiner ganzen Kunst hat Massenet diese köstliche Fabel
illustrirt . In der sehr originellen Partitur verbindet sich
mystischer Sinn mit Einfachheit und Volksthümlichkeit.
-bia Musik macht zuerst den Eindruck einer harmonischen
und schonen Begleitung zu einer seltsamen mrd rührenden
Geschichte. Um dem Vorwurf zu entgehen , daß er Wagner
nachahme , venneidet Massenet streng jedes Leitmotiv Dü
Aufführung unter Leitung von Lson Jchin war ' vor¬
züglich . die Chore sangen prächtig und stellten lebensvoll
dar ; auch die Jnscenirnng von Raoul Gunsbourg war
ausgezeichnet . Die Over hat nur Männerrollen Der
Bassist Soulacroix sang und spielte den Prior mit Würde.
Mardchal sang mit seiner wundervollen Stimme den
Jongleur , Renaud den Bonifacius .-

— Von dem bekannten Forschungsrciscnden A.
«avagc Landor liegt, wie aus London  berichtet wird, ein
vom 5. Januar batirter Brief vor, der von Sher -i-Rasrya,
Leistan, an der persisch-afghanischen Grenze geschrieben ist. Dort
lag Savage Landor seit fast einem Monat am Fieber erkrankt
darnieder, das er sich zugezogen hat, als er die „Große Salz-
wuste" Ostpersiens durchquerte. In dem Briefe heißt es weiter:
„Alle Leute meiner Karawane bekamen auch das Fieber und
wir litten sehr uqter der heftigen Hitze und dem Wassermangel
Ich habe diesen Ort von Enzcli am Kaspischen Meer erreicht und
bin rm Zickzack durch Persien geritten, über Teheran. Kaschan.
Jspahan , Jeza , Kerman, Birjand und Nasiratabad (wie dieser
Ort nur ans den Landkarten genannt wird) oder Sher -i-Nasrya
wie die Eingeborenen sagen. Es ist ein sehr interessanter Ort-
denn hier befinden sich zerstörte Städte von großer Bedeutunq-
eme davon ist so groß wie London". Schließlich berichtet Landor'
daß er zu der Zeit, als er den Brief schrieb, bereits aufstchen und
viele photographische Aufnahmen machen konnte. Wenn seine
Kräfte es gestatteten, wollte er die Balutschistan-Wllste (600
englische Meilen) durchqueren; er hoffte, Quetta zu erreichen,
wo er eine Eisenbahn finden würde.

* Verschiedene Mitthcilungen . Die Platzfrage für das
Interims - Theater  in Stuttgart ist nunmehr ent¬
schieden. Wie der „Staats -Anzeiger" mittheilt, wird das provi.
sorische Theater im botanischen Garten erbaut werden.

Der Magistrat von München  wählte den Universitäts-
Professor Dr. v. B a u er als N a chf o l ger v. Z i ems se n S



, N. Biebrich, 20. Februar. Der Magistrat  hat m
-TTttr ©i ^ung u. A. 1. bas Baugesuch des Herrn Ehr.
Butzbach, betreffend Errichtung eines Wohnhauses auf seinem
Grundstück an der Kaiserstraße, 2. der Firma Kalleu. Co., be¬
treffend Errichtung einer Lagerhalle auf ihrem Fabrikgrundstück
an der Rhernstraße, 3. des Herrn Tünchermeisters Heinrich
Donnecker, betreffend Errichtung eines Hintergebäudes auf
seinem Grundstück an der Gartenstraß«, 4. des Herrn L. Heuser
zu Wiesbaden, betreffend Errichtung einer Halle zur Benutzung
als Schmiedewerkstätteauf dem Brand'schen Grundstücke an der
Schrerfieinerstraße, — die beiden letzten Gesuch« unter besonderen
Bedingungen— genehmigt. Die Lieferung der Wafferleitungs-
rohre für die neu anzulegende Leitung der Waldstraßenkolonie
wurde der Halberger-Hüttc, die Lieferung der Schieber der
Firma Bopp und Reuther zu Mannheim übertragen, und zwar
beide Lieferungen auf Grund der eingereichten Offerten. Die
am 13. und 14. l. M. in dem diesseitigen Stadtwalde abge-
haltene Holzversteigerung' wurde, mit Ausnahme der Eichen-
stamme, genehmigt, und wird die Ueberweisung zur Abfuhr
dieses Holzes in den nächsten Tagen erfolgen. — Behufs An¬
kaufs einer neuenSchiebeleiterfür die hiesige freiwillige Feuer¬
wehr  begaben sich heute mehrere Führer, einschließlich des
Herrn Branddirektors Tropp, nach Stuttgart , Ulm und Nürn¬
berg, um dortselbst in Gebrauch befindliche Schiebeleitern zu be-
sichtigen und bei dortigen Geschäften eine entsprechende Aus¬
wahl zu treffen.

Schierstem, 20. Februar. Gestern Nachmittag wurde
durch Herrn ProfessorL a u tz aus Wiesbaden die Prüfung der
hiesigen Gewerbeschule  abgehalten. Dieselbe erstreckte sich
in erster Linie auf Rechnen, Geometrie und Deutsch. Die Abend¬
schule der .gewerblichen Fortbildungsschule wurde in diesem
Winter von 45 Schülern besucht. Als Lehrer wirken an der¬
selben die Herren Lehrer Manns, Fenner und Weimer. Den
Zeichenunterricht erthcilen die Herren Weimer, Reuter und
Nikolah. — An einem der nächsten Sonntage veranstaltet der
Gewerbeverein wiederum einen der beliebten Lichtbilderöorträge.

* Mainz, 21. Februar. Rhcinpegel:  1 m gegen
1 m 15 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.

in das Abtheil ein und suchten den Deutschen zu überwältigen.
Sie waren aber an den Unrechten gekommen. Er versetzte einem
der Kerle einen so gewaltigen Fußtritt, daß er durch die noch
nicht geschloffene Thür des Abtheils hinausstürztc. Den Zweiten
machte er durch einen Faustschlag auf den Kopf für einige
Sekunden bewußtlos und faßte dann ihn und den dritten Kerl
so fest an der Gurgel, daß sich die Beiden nicht mehr rühren
konnten. Als der Zug in San Remo hielt, übergab er die Kerle
den Earabinicri und setzte dann seine Reise fort, als ob nichts
geschehen wäre.

Die „Vossische Zeitung" meldet aus Rom:  In Piemont
(Sardinien) fanden gewaltige Schneefälle  statt. Der
Verkehr ist unterbrochen; manche Ortschaften sind ganz abge¬
sperrt und viele Viehhcerden sind umgekrmmen.

Zur AmrAlklse der Präscn fsciitridi.
lid. Berlin , 20. Februar. Aus New - Iork  wird dem

„Lokal-Anzeiger" über London  depeschirt: Bei dem Diner der
deutschen Gesellschaft von New-Aork zu Ehren des Prinzen
Heinrich wird Karl Schurz den Toast auf die alte Freundschaft
zwischen Deutschland und Amerika ausbringen, der Präsident
des Distriktes Columbia, Butler, einen Trinkspruch auf den Ein¬
fluß deutschen Denkens auf die amerikanische Civilisation, Frede-
rick Holds, welcher Mitglied der Haager Friedens-Konferenz
war, auf die Deutschen in den Vereinigten Staaten und Rudolf
Keppler auf das alte und das neue Vaterland.

tick. B erlitt , 21. Februar. Aus N ew - 2) o11 wird depe¬
schirt: Ein militärischer Empfang, wie er dem Prinzen Heinrich
zu Theil wird, hat nie zuvor stattgefunden. Der Adjutant Gene¬
ral Corbin bestimmte, daß die Bürgermeister und die Miliz
überall für die Escorte des Prinzen sorgen. In Washington
und St . Louis wird sie durch reguläre Truppen gestellt.

Die Unruhen in Spanien.

^ Nachdem die in dem Militärbefreiungsprozeß
gefällten llrtheile der Elberfelder  Strafkammer vom
10. Mai 1901, des Reichsgerichtes vom 12. bis 21. Oktober 190l
und derselben Strafkammer vom 6. Februar b. I . rechtskräftig
geworden sind, hat der Vertheidiger der Verurtheilten, Rechts¬
anwalt Kray, für den Agenten Baumann, den Kluppenschmied
Hermann Hufschmied und den WerkzeugfabrikantenAlbert Huf¬
schmied aus Remscheid die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens  beantragt auf Grund des § 399 Nr. 5 der Straf¬
prozeßordnung.

Aus Oberhausen  wird berichtet: Kürzlich wurde ein
hier wohnhaft gewesener Lumpenhändler Scholl erhängt  auf-
gefunden. Man nahm erst <Älbstmord an, später kamen jedoch
ore Ehefrau Scholl und deren Kostgänger in Verdacht, den Sch.
gemeinschaftlich gelobtet  zu haben. Auf Grund der weiteren
Untersuchung wurden die beiden verhaftet, da die Schuldbeweise
geradezu erdrückend sein sollen.

Aus Augsburg  wird gemeldet: Der Raubmörder
Kneißl  wurde heute Morgen 7 Uhr von dem Scharfrichter
Reichart aus Nürnberg hingerichtet.  Er zeigte sich ziem¬
lich gefaßt.

Der Direktor der Gotthardbahn , Wüst,  ist
59 Jahre alt, gestorben.

' Ueber einen Raubanfall  wird aus San Remo
vom 14. Februar berichtet: Auf einen deutschen Herrn, dessen
Namen man nicht kennt, wurde im Nachmittags-Schnellzug auf
oer Fahrt zwischen Bordighera und San Remo ein Raubanfall
versucht. Der Deutsche war allein in einem Abtheil erster Klasse.
Während der Zug einen Tunnel durchfuhr, drangen drei Kerle

zum Direktor des städtischen Krankenhauses links der Isar . Bauer
ist der Schwiegersohn des verstorbenenv. Ziemssen.

Der Komponist Professor Humperdinck  ist zum ordent¬
lichen Mtgliede der Berliner Akademie der Künste gewählt
worden.

vom Küchertil'ch.
* „Der SPielmann " . Monatsblätter für deutsche

Dichtung. Hcrausgegeben von vr . Ernst Wächter. (Verlag
von Fischeru. Frauke, Berlin.) Abonnementspreis vierteljähr¬
lich Mk. 2.—. Der Verlag des „Spielmann" legt uns das erste
Heft des neuen Jahrganges dieser Zeitschrift vor. Es bringt
eine ganze Reihe von wirklichen Perlen der poetischen Litteratur
der Gegenwart. Ein tüchtiger Stab von Mitarbeitern, unter
denen wir die klangvollsten Namen finden, war schon im ersten
Jahrgange, der im schmucken Gewände als Musenalmanach auf
'das Jahr 1902 jetzt vollständig vorliegt, dem „Spielmann" treu
geblieben. Die Redaktion nimmt das Gute, wo sie cs findet, und
weiß mit großem litterarischem Feingefühl die Spreu vom
Weizen zu sondern. Dabei ist es sehr anerkennenswerth, daß
es dem Herausgeber fern liegt, einen unangebrachten Personen-
kultus zu treiben, denn der erste Jahrgang mit seinen im Ganzen
423 Mitarbeitern hat uns mit manchem echten Dichter zuerst
bekannt gemacht und peinlich ist überall die Grenze, die das
Künstlerische vom Dilettantischen scheidet, beobachtet worden.
Wenn in einem Bande von annähernd 600 Seiten auch nicht
Allez auf gleicher litt-rarischer Höhe st-hcn kann, so sind doch

'dem bösen Dilettantismus, der alle neben dem„Spielmann" be¬
stehenden rein poetischen Zeitschriften ungenießbar macht, nirgends
.irgend welche Konzessionengemacht worden.

* In Hugo Bermuehlers Verlag, Berlin SW. 61, Gitschiner-
straße 3, erschien „Das Begnadigungsrecht ". Vom
Verfasser: „Die Aufgaben des Vertheidigers". Der Verfasser
tritt mit scharfer Logik für den Grundsatz ein: „Die sogenannt:
Begnadigung muß erfolgen, wo das Rechtsbewußtsein sie ver¬
langt, und sie darf nicht gewährt werden, wo dieses Motiv nicht
vorliegt" (S . 9), und verlangt von diesem Gesichtspunkt aus,
daß Gnadenakte wie Urtheile mit Gründen versehen und der
vollen Oeffentlichkeit mitgetheilt werden. Das mit scharfer Logik
abgefaßte und sehr verständlich gehaltene Schriftchen beruft sich
u. A. auf Kant und Brntham.

hd. Berlin , 20. Februar. Nach einem Telegramm aus
Madrid  erscheint eine.Ministerkrisis unvermeidlich. Die
Regentin wird bestürmt, dem General Weyler die Diktatur vor¬
läufig für mehrere Provinzen anzuvertrauen.

wb. ÄKadrid, 20. Februar.. Aus Barcelona  wird
tetegraphirt, daß es zu einem Zusammenstoß zwischen Aus¬
ständigen und Eisenbahnarbeitern kam. Ein Ausständiger wurde
getodtet. In der Vorstadt Gracia wurden die Bäckereien ge¬
plündert. Zwischen Saladela und Taraffa ist die telegraphische
Verbindung unterbrochen. In Mauresa ist der Belagerungs
zustand proklamirt worden.

wb. Valencia , 20. Februar. Arbeitergruppen durchzogen
die Straßen und verlangten den allgemeinen Ausstand. Die
Polizei zerstreute sie.

wb. Madrid , 20. Februar. (Kammer.) Der katalanische
Abg. Robert interpellirt über die Vorgänge in Barcelona. D-r
Minister des Innern vertheidigt die Regierung, Welche die volle
Verantwortlichkeit für alles Geschehene übernehme. Romero
Robledo greift die Regierung an und erklärt sie für unfähig, im
Falle des Ausbruchs einer socialen Revolution diese nieder-
zuwerfen. Redner tadelt heftig die Eensur, welche den wahren
Sachverhalt unterdrücke; er giebt zu, daß in allen Hauptstädten
Europas die Arbeiterfrage brennend sei, aber das entschuldige
nicht das Vorgehen der Regierung. Der Ministerpräsident ant¬
wortete, die Regierung brauche Zeit, um die socialen Aufgabeil
zu lösen. Er fordere alle gutgesinnten Bürger auf, sie hierbei zu
unterstützen. Nach einer Erwiderung Romeros wird die Sitzung
auf morgen vertagt. — Im Senat erklärte Kriegsminister
Weyler, die Lage in Barcelona habe sich weder gebessert, noch
verschlimmert. Einige Straßenbahnenverkehrten, die Bäckereien
undMaterialwaarenhandlungen seien wieder geöffnet. JnCastellan
hätte die Gendarmerie hie Ausständigen zersprengt. Die Regie¬
rung werde, falls es nöthig sei, die erste Reserve einberufcn.

hd. Berlin , 21. Februar. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus M a dr i d : Aus den spärlichen Nachrichten, welche die Regie¬
rung durchläßt, ist deutlich zu erkennen, daß die Lage in Barce¬
lona den höchsten Grad der Bedenklichkeit erlangt hat. Der
Draht nach Barcelona wurde gewaltsam abgeschnitten, bald
darauf aber wieder in Stand gesetzt. Die Barce'lonaer
Zeitungen dürfen noch immer nicht erscheinen, auch Madrider
Blätter dürfen nicht feilgeboten werden. Etwa 40 Arbeiter-Ver¬
eine wurden behördlich aufgelöst. 50 Mitglieder verschiedener
Ausschüsse wurden verhaftet. Es verlautet, daß mehrere stand¬
rechtlich erschossen werden sollen. Ueberall herrscht furchtbare
Panik. Weiber und Kinder verlassen die Häuser nicht. Zahl¬
reiche begüterte Familien und Klosterleute ziehen fort. Der
Mangel an Lebensmitteln wird immer drückender. Am Mitt¬
woch Abend war die Stadt in tiefe Finsterniß getaucht, weil die
meisten Straßenlaternen zerstört sind. Es fanden furchtbare
Straßenkämpfe und ein lebhaftes Gewehrfeuer im Mittelpunkte
der Stadt statt. Die Briefträger wagen nicht mehr auszugehen.
Die Zahl der Verhafteten ist ivegen der strengen Eensur unbe¬
kannt. Das Schlimmste ist, daß der Generalstreik auch ander-
Städte, wie Saragossa und Reus, erfaßt. Die Einberufunq der
Reserven wird befürchtet. Die Diktatur Weyler ist wahrschein¬
lich. — Em weiteres Telegramm aus Madrid  besagt datz
über Saragossa der Belagerungszustand verhängt ist. '

hd. Madrid , 21. Februar. Der Belagerungszustand ist
über Moredal verhängt worden. Der Generalkapitän von Sara¬
gossa hat Verstärkungen verlangt. Die socialdemokratische Partei¬
leitung desavouirt die Agitation in Barcelona, die als anarchisti-
schc Kundgebung bezeichnet wird. Di« socialistischc Partei lebnt
augenblicklich den allgemeinen Ausstand ab. In der Kammer
weigerte sich die Regierung, auf eine Interpellation über die Vor¬
gänge in Barcelona zu antworten. Der Abg. Romero Robledo
unterstützte die Interpellation und sprach sich energisch gegen die
Maßnahmen der Censur aus. Im Senat erklärte General
Weyler, di- Lage habe sich nicht verbessert, und er werde falls
es nothwendig sei, die erste Klasse der Reserve einberufen'

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Par -"-, 21. Februar . Ter „Matin ", welcher eine

Rundfrage über die Verkürzung der militärischen Tienst-
Mt veranstaltet hatte, veröffentlicht folgende Erklärung
des ehemaligen Kriegsmmisters Gallifet : Jede neue Ver¬
kürzung der Tienstzeit würde das Ende der ernstbakteii
Armee und den Beginn der Naüonalgarde bedeuten

Frankreich wisse aus Erfahrung , was die Nationalgarde
Werth sei, wenn sie gegen einen eriisthaften Feind zu
kämpfen habe. Eine Verkürzung der Militärdienftzcit sei
für das republikanischeFrankreich gefährlicher als für ein
monarchisches Land . — Gestern war das Gerücht ver-
breitet, daß die Polizei einer neuen Spionageaffaire aus
die Spur gekommen sei. Amtlich wird mitgetheilt, daß
das Ganze auf Uebertreibung beruhe. Es bandelt sich
um die Beschlagnahme von Papieren , unter denen sich auch
einige Pläne befunden haben sollen. Eine Hausjuchimg
sei von dem Polizeipräfekten Lepine selbst in der Wohnung
eines Ausländers vorgenommen worden, ivelchcr sofort
Paris verlassen mußte.

Caracas , 2(1 Februar . (Reuter.) Die Regierung
meldet : Die Aufständischen unter General Riera seien bei
Coro geschlagm.

Peking, 20. Februar. (Reuter.) Das diplomatische
Corps wurde heute in Neujahrsaudienz empfangen: Die
Kaiserin-Wittzve saß auf dem Throne, der Kaiser auf dem
Sessel ihr zur Linken. Der österreichifch-ungariswe Ge-
sandte Czikann richtete eine Glücknmnfchansprad,e an den
Kaiser. Prinz Tsching verlas eine Antwort darauf. Die
Kaiserin-Wittwe unterhielt sich durch dm Dolmetscher init
Czikann.

Dcpeschenbüreau Herold.
Berlin, 21. Februar. Lemberger Blätter melden cm§

Kiew,  daß _ dort ernfte Studenten - Kund-
gedungen  staktfanden . Die innere Stadt durchzogen
johlende Trupps von Studenten init rochen Fahnen,
welche die Inschrift zeigteri: Fort mit dem Absolutismus,
es lebe die Freiheit . Militär wurde requirirt . Die
Kosaken hieben auf die Studenteii ein. Viele Personen,
mich Franeir wurden verwundet. Das Militär wurde mit
Steinen beworfen und machte von der Feuerwaffe Ge¬
brauch. Tie Studenten riefen: Weg mit der Dynast«
Romanow. In Kiew und Odessa sandeii Massen-Vev.
hastungen statt.

Berlin , 21. Februar . Zur Verstärkung des Baues
von neuen russischen Kriegsschiffen ist die Anweisung eines
besonderen Betrages von 15 Millionen Rubel üver das
diesjährige Iahres -Budget hinaus in Aussicht geiwnnneir.
Das ist, so bemerken die „Berliner Neuesten Nachrichten"
hierzu, wohl die erste russische Antwort aus den Abschluß
des englisch-japanischen Abkommens.

Wien, 21. Februar. Die „Neue Freie Presse" saßt ihr
Uillheil über die italimische Thronrede dahin zusammen-
daß diesechc in der Form sehr hübsch, bezüglich des Iw
Halts jedoch weit hinter den etwas hochgespamrten Er¬
wartungen zurückbleibe. Wohlthuend berühre die Nergun»
des Königs zu freiheitlichen Ideen.

Triest, 21. Februar. Ein hiesiges Blatt konsicrtirh,
oaß der Pöbel , aiifgehetzt durch Anarchisten, die AbsicA
hatte, das Lloyd-Gebäude und das Rathhaus zu dermx
lirat und die durch die Zertrümmerung der Straßew
Laternen herbeigeführtc Finsterniß zur Plünderung tim
Läden und Magazinen zu benutzeii. Da die Polizei hiev,
von rechtzeitig unterrichtet war , konnte das Vorhaben ver>
eitelt werden. Gestern wurde ein Korporal der Reserve
verhaftet , welcher anarchistischeDrohungen ansgchtoßM,
hatte . Er >mrd standrechtlich abgerrrtheilt werden.

Prag , 21. Februar. Gestern mußte eine Studenten*
Versammlung , in welcher Stellung ziir Duellfwge ge.
nommcn werden sollte, aufgelöst Iwrden, weil die natio.
nalcn Studenten die Entfernung der katholischen Der-,
blndiuig Ferdinandea unter stürmischen Demonstrationen
verlangten.

Lüttich, 21. Februar . Bei den gestrigen .Kund,
gmungen gegen dem Militarismus und zu Gunsten des
allgemeinen glcidMiStimmrechts betheittgten sich mehrere
taufend Personen . Narnentlich hatten sich Mlrriche
Arbeitslose (ungesunden. Die Socialisteii Temblon und
Meets und andere Führer hielten Verfannnlungen ab, in
denm sie heftige Reden hielten. Der Socialist Pausen er¬
klärte. inan müsse mit Gewalt gleichzeifig das allgemeine
Stimmrecht imd die Republik verlangen. Der Deputirte
Smects erklärte , wenir der König das allgeineine und
gleiche Stimmrecht rricht bestätigen wolle, müsse man die
Genehmigung voii ihm erzwingen und ihn über dieGrenze
Pediren. Tie Versammelten klatschen namentlich bei

dicskNi Worten Beifall . Drei Bataillone Bürgerwehr so-
wie Gendarmerie standen zur Berhütuiig von Unruhen
nt Bereitschaft.

London, 21. Februar. Die „Times" bespricht di«
gestrige Erklärung des Staatssekretärs Posadowsky über
deir Zolltarif und glaubt , die Agrarier würdeii numnehr
mit allem Nachdruck die Vorlage bekänipfen. — Die
„Birminghant Post " will wisseii, daß am nächstenSamstag
Zwei Großmächte einen Geheim-Vertrag über die Oricmt-
Politik abschließen dürften.

London, 21. Febniar. Tie „Times" bespricht die
gestrige italiemsche Thronrede und erklärt, dieselbe ent-
halte außer einigen patriotischen Worten nichts Inter-
essantes.

Dolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Conrsbericht der Frankfurter

Börse  vom 21. Februar, Mittags 12V* Uhr. Kredit-Aktien
218.80, Diskonto-Kommandit 194.70, Staatsbahn 144 70
Lombarden 19.—, Laurahütte 206.75, Bochum» 202 75'
Gelsenlirchener 170.25, Harpener 167.70, 3-proc. Portugiesen
28.20. Tendenz: fest. ^ '

Die Abend-Ausgabe «mfastt 8 Kette».
Der unorlauble

Leitung: W
Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

D°riu fi . kur Politik und Fruilleton : W. Schulte vom Brüdli für
uDngen redaktionelle,, TdcU: C. Röthcrdt , für die Anzeigen imKRckiamen-

. H ^ ornausi sämmtlichin Wiesbaden.
Truck und Verlag der L- Schclleiiberggche » Hos-Bnchdruckeitt in Wiesbaden.
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I  Pfd . Sterling = Jl 20.40; I Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Jt 0M ; l «sterr . fl. i. G. = Jl 2; 1 fl. 6. Whr *. -- Jl 1.70; I 5*terr .-nngar . Krone --- 0.S5; 1 fl. holl . = Jl X.70; 1 ekand . Krone = Jt  1.25; 1 alter Gold-Babel --- Jt  S.20;
1 Babel , alter Kredil -Enbel - - M. 2.16; 1 Peeo Jk  4 ; 1 Dollar - Jt 4L0; 7 fl. süddentsche Whrg . = .« 12; 1 Mk.-Bko. = Jt 1.50; 100 fl. österr . Konv.-Münse = 105 fl.-Whrg . - Reichsbanb - Disconto M

M Staatspapiere.
37« D. R.-AnL (abg .) Jt 102.40
3" , » » - > 102.40
3. * » - » 92.20
37» Pr . c. St.-A. (abg .) » 102.
'37» » » » - » 102.
3. . » » » - 9 92.10
4. . Bad . St.-A. » 105.60
37. » » O. (abg .) » 99.75
137» » » » » 100.40
4. . Bayr . Abl .-R. » —
37» » E.B.u.A. A. » 100.50
3. . » E. B. AnL » 91.20
37, Hamb . St .-Rente » —
37» » St .- Anl. » —
:3. . * » V> 90.90
4. . Gr . Hess . St .-R . » 103.80
4. . » »Anl .(v.99) » 105.40
37» » » » » 100.20
3. . > » » » 90.20
3. . Sächsische » » 90.90
4. . Württ . A . » 104.10
37. » » (abg .) » 100.30
37, » » » 100.30
8. . » » » 92.

37, Franz . Reute Fr- 102.
1,6. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 39.50
17« » Anl . v. 87 » —
1" . » » » » fiel.) » —
3. . HolL A. » 1896 h. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Le 100.70
4. . » » ult . » —
4. . » » 1000t » 100.70
4. . » » kleine » 100.70
2,4. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 X —
37, * 9 9 —
3. . » > 9
4. . Gest . Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » E .B.c.E .G.stfv. » —
57. » St.O. (F . J .) 8 . » —
5. . » (abg . G.C. L .) » 101.
3. . » Lokalbahn Kr. 88.

» Silb.-Rt . Jan .ö.fl. 101.75
>47. » » April » 101.75
,47. » Pap . » Febr . »

—
147. * » » Mai » 101.80
■47« Portug . St .-Anl. X 42.30
47, » Tab .- » » 101.40
3. . » äuss . Sch . £ 28.
5. . Rum .(alt ) V.81-88 .Ä 97.40
B. . » »93 » 97.40
5. . » » 93 » 97.40
5. . » Schatzanw . » 99.10
[4. . » von 90 » 85.70
'4 . . » » 91 » 85.50
4 . . » » 94 » 85 40
4. . » » 96 » 85.46
4. . » » 98 » 85.20
4. . Russ . Cons. v. 80 » 100.70
4. . » Gold.Av .89 » —
4. . » » H » 90» —
4. . »St . B.v.94aKRbl. —
37, Sehw .0 .v.80(abg .)X,

—
37. » » » 86 98.80
37, » » » 90 » 99.20
3. . > » 9 91.
4. . Serb . amort . v. 95 » 67.50
4. . Span . v.82(abg .)Pes. —
87. Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
5. . » Zoll-O. v.86 Fr. —
5. . » Fund . »88 X 100.30
4. . » priv .stfr . » 90 » —
4. . > eons . » » —
1. . » eonv . Lit . B . Fr. —
1. . » » C. » 28.
1. . » » D. » —
4. . Ung . Gold -R. X 101.20
4. . » » (kl .) » —
3. . » Eis . Thor » 86.
4. . » St.(Kr .)Rt . Kr. 98.
47, » JS.B.v.H9stf.G. X 101.40
47, » » Silber ö. fl. —
47. » Inv .-A. v. 88 X 101.30
5. .
4" ,
6. .
5V«
5. .
4V»
4. .
37»
5. .
5. .
5. .
a.

Arg . i.G.-A.v.87 Pes.
» » ron 88 X

Chin . St.-A . v.95 £
» » X
» * v. 96 £
» » » 98 »

Egypt . nnific . A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn . I -IV Pes.
» äus .v.99stl408 £
» » 2040r »
* cons . Pes.

70.30
104.90
102.30
100.
91.

108.80
103.80
41.50

100.
99.20
26.90

37»
37»
37»
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
3.
3.
3.
3.
30»
4. .
30,
4. .
4. .
30,
4. .
4. .
4. .
4. .
30,
30,
30,
30,
4. .
4. .
30,
3' /,
30,
4. .
4. .
3-/,
4. .
30,
4. .
30,
30,
37.
37,
3' /,
37«
3=;,
4. .
4. .

Giessen von 90 X
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl . v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .l »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .l »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 , »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .l J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg .l v. 83 »

Wiesbaden v. 1900 »
do. (abg .l »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

103.70

101.50
102.
97.30
97.30

91.60
91.50
90.30
89.90

103.80

98.70
98.70
98.70

103.50
103.50

97.50
103.80
103.90
98.10

102.75

99.20

102.90
103.60

37,
47,
47-
4' /«
47»
4. .
37-
4. .
3 ,8.
3 ,8 .
4. .
4. .
4. .
5. .
5.
4.
6.

Amsterdam h-fl- j
Buk . v.84 (conv .) X
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v.86 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »

do. ILVIII »
Stockholm v. 80 X
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) »
do. von 98 Kr.

St . Buen .-Air .92Pes.

99.10

91.20

74.60
94.70
94.30

100.80
100.80

S7.
4 ' /,| do. £ —

Divid.
Vorl. I. Bank-Aktien
10». Dtsche . Rb. 154.
97, Frankl . Bk . » 186.50
7 Badisc.be » R. 115.70
7 0 B. f. ind . U. X 73.
5 Berliner Bk . » 90.20
4 Bresl .D.-B. » 85.50
7 6 Drmst . Bk . s.fl. 138.90

11 11 Dtsche . Bk. Jt ,211.
4 »E1I. U. W. R. 106.
5 »Gen .-Bk . Jt. 105.50
6 »Ver .-Bk. » 120.50

10 9 Disk .-C.-A. » 195.30
9 8 Dresd . Bk. » 137.80
8 »Bankver . » 105.80
9 Frkf .H.-Bk . » 190.40
77» » Hyp .C.-V. » 130.

Mannb . Bk . » —
6 6 Mitteid .C.B. » 111.70
5«. 47 1« Oest .-U.B. Kr. 117.60
8 Pfalz . Bk . X 117.80
9 »Hyp .-Bk . » 171.90
7 Pr .B.-C.-B. R. 138.
8 77» Wien .B.V.ö.fl. —
6 Wrtt .N.-B. sfl. 108.50
7 , Ver .-Bk . » 145.50

24

7
15
14
5

20
0

127
5

10
0
7

15
7

11
57

15
10
61'
67,
3
9

12
7
9

12
2
67

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

Ch.B. An. u. S. ^ t 383.
do. 800r » 383.

0 Ch. Bl.Silb.Br . » 74.50
16 » D.G.u.Sl.S. » 273.

» Fbr .Gldbg . » 175.
do. Griesh . » 217.50

Ch.Fw.Höchst » 346.50
do. Mühlh . » 94.70

Obern. Albert » 165.50
5 » Ult . Fk . V. » 73.50

10 El . Acc. Berlin » 130.
0 » Anl . Köln » 27.60
0 » Cont-Nrnb . » 65.

12 » Ges. Allg . » 199.50
0 » HeliosKöln » 39.40

10 » Labmeyer » 118.20
5 » Licht u.Kr . » 102.50
0 » Scbuckert » 122.90
8 » Siem . u. H. » 147.30
67, » Utn .Ff .AE » —
6 do. Zürich » 123.

Filzfabr .Fulda » 102.
9 Gas Frankf . » 167.
0 Gelsk . Gu sst . » 123.80

Gum. V.Brl .Ff . » 117.
Kalk Rh . W . » 106.
Kupfw .Heddh .» 80.20
Lederf .N. Sp. » 160.
Löhnb .-Mühle » 70.

0 Masch . A.Hilp . » —
6 do. Klein » 117.

Msch.Bielef.D. » 211.
» Fab .u.8chl . » 131.

5 » Gsm.Deutz » 118.500 » G.Hemmer » —
15 » Karlsruher » 225.
10 » Mot. Obevu. » 125.9012 » Sehp .Frth . » 173.0 » Witten . St. » 42.50
4 Mehl- n. Br .H . » 94.
6 Oelfabr .Ver.D » 110.

11 Pinself .Nrnb . » 167.
Prz .Stg .Wess . » 90.
SchstV .Fulda » 115.
Siem. Glasind . » 243.

0 Spinn .Lamp . » 80.
» Ettlingen » 109.20

5 » u.Bw.Göp. » 88.50
» Nordd .Jute» 40.
» Westd . » » 70.

8 Tk .Tb .Rg .abg . £ —
4 Verl . Deutsche Jt 101.80
0 » Richter » —

» Kölner » —
7 » Strassburg » 113.30

Verz . EisHilg . » 70.
Zellst .Waldh . » 219.40

0 » Ver .Dresd . » 33.50

Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
3l/2 Bg.-M.E.-B. L.C X 99.60
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
3V« do. Em. 11 abg .) » 95.20
4 " » Homb . E. B. s.fl. —

4. . Pfalz . Bx.Mx.Nd. X —
37« do. (convert .) » 99.
47» Allg . D. ICleinb. X 63.
47, do. Ser . VIII » —
47« do. » IX » —
4. . do. > 59.
4. . do . Ser . IV-VI > —
4. . do. » VII » —
4. . Cass.Strassenb. » 99 .30
4. . D. E.B.G.Frkf .S.l » 94 50
47» do. Ser . II » 100.50
37» 8. E.B.G. Darmst » 94.90
477 Bühm . Nb .stf .i.G. X 101.60
4. . » Wstb .stf.i.S. ö.fl. —
4. . do . in Gold Jt 100.
4. . do. von 95 Kr. 100.
4. . Elisabethb .st.i.G. X 98.70
4. . do. (kleine) » 98.70
4. . do . stf. in Gold » —
4. . do. » (kleine) » 101.70
5. . Ks. F .Nb.v.72i.S. c.fl. —
4.. do. v. 87 i. Silb. » —
4.. Fr .Jos .-B.i. Silb. » —
4.. Gal .K.L.B.stf.i.S. » 99.
5.. Gr.K. v.71stf .i.S. » 104.50
5.. » 72 » » 104.50
47» » 63 » » 102.20
4. . Kseh .0 .89 » » 93.90
4.  . do. in Gold X —

Divid.
VorL L. Bergwerks-Aktien.

3.

3.

Lb .C.-J .stpfU .S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb .stf .i.G.X
» N-svb.sf.iG.v74 »
do.Lit .A stk. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do. »
do. Fr.
do . v.71 (neue)

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
13
0
8

12'/,
4«»

Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S.Ih1.(40°'°E)A4

156.50
78.90

4. .
3‘At

Rhempr .XX,XXI X
do. X. XH -XVI »

104.90
99.70 15 15

do. 600 3000r »
Bleist .Fab .N. »

106.40
224.

37* do. XIX 99.70 3 0 Brau -V. S.-T. » 38.
37, do. XVIII » 04.50 13 13 »Binding » 235.
3.. do. ix,xiu . xrv » 89.10 7 7 »Duisburg » 120.
37» Prov . Posen » 98. 12 12'/, » Eiche Kiel » —
37» Frkf .a .M.L .N u. Q » 98.80 4 0 »Essighaus » 89.80
:37» do. Lit . R (abg .) » 98.80 8 8 » Hen .Frkft . » 138.
37, do . » 8 v. 86 » 98.80 8 8 » » Pr . Akt . » 148.
37» do. » T . 91 9 98.80 9 8 »Kempff » 130.
37» do. » U » 93 » 98.80 13 14 » MainzA .B. » 270.
37» do. » V » 96 » 98.80 77» 77» »Parkbr . » 108.
37» do. » W » 98 » 98.80 9 9 » Sonne ,Sp. »

» Stern ,Obrr .»
128 50

37» do. Str .-B.» 99 » 98.70 13 13 241.50
37. do . v. Bockenb. » — 6 6 » 8torch,Sp . » 102.
37» Berlin von 86/92 » — 7 4' i, »Tivoli,Stg . » 101.75
.4. . Bingen von 1900 » — 6 5 '), » V.Gr .u.Sg. » 101.
4. . do . » 1901 » — 5 5 » Werger,W . » 92.
3. . do. » 95 » — 6 6 » Nic.,Hofbr . » —
37 2 do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 100.
4. . Darinstadt v. 91 » 102.60 6' /, 67, » Pforzheim » 107.
37, do. von 88 u. 94 » 97.80 8 8 » Worms Oe. » 127.
3V, do. » 79 u. 81 » 97.80 8 Cem.Heidelb . » 118.
37» do. » 97 » 97.90 8 » F. Karlst . » 96.50
4. . Erlangen v. 1900 » 104. 14 » Lothr . Metz» 135.

167- 13'/- Boch .Bb.u.G. X 201.70
9 Bud . Eisenw . » 116.10

29
20

Cono. Bergb . » 282.
20 Esehweiler » 20.3.50
13

12
Gelsenkirohen » 170.10

11 Harpener » 167.50
15 Hibernia » 164.
10

14
Ivaliw.Aschsl . » —

16 Laurahütte » 206.80
17 Westereg . Al. » 200.75
47» do. Pr .-A. » 106.
57» Kön. Marienh . » 40.30

11 Massen » —
10

147,
Obschl .Eiseni . » 126.50

14 Riebeck -Mont. » --
10 10 Oestr .Alp.M. ö.fl. 1200.
6 Dux-Bdb.ahg . » —
67« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » 1123.50

vori,idL Akt . von Transp .- Anst.
67- Braunsch .Lds . Jt 126.20

10' /« Ludw .- Bexb . s.fl. 224.
67« 67. Lüb .B.Hamb . X —
2*/* 3 Marienb .Mlaw .R. —
67« Pfalz . Maxb. s.fl. —
57. » Nordb . » 130.
6 Allg . D. Klb . X 16.50
87, » Lok .-Str . » 150.
37* Cass.Str .-B. » —
7 67, Südd . Eis .-G. » 128.20
8 10 Hamb .-Am.-P. » 116.20
77- 8 '/- Nordd . Lloyd » 113.30

do. alt . » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.50
6 57» do.St .-A.v.94 » 105.
77- 67, Böhm . Nordb . » _

1(7,« 127, Buschtehr . A » —
13 117* do. B. » —
67. 6” . Lemb .Cz.Jass. » —

57 >» 67° Oest.Ug.St.B. Fr. —
7- */« » Sb. (Lmb .) » 2010

57, 6»/. » Nw.Lt .A ö.fl. —
6 67* do. Lit . B » —
1 1 Raab .Oed.Eb. » —

47„ 47« Rchb .-Pb .C-M » —
5 5 Stuhl w.R.Grz. »
5 5 Uug .-Galiz . I » —
6 6°° Gotthard Fr. 168.
47. 47- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 Jr . Genussseh . X

Schw . Centr . Fr. —
5 5 » Nordost » 102.60
5 57, Vor . Schweiz !». » 99.50
5 4 1t. Mittelmb . Le _
7 It .Gs.Sic. E.B. » —
67» 67° It . 4r . (Ad.N.) » _
1*> 1 Westsioilianer » 32.70
47, 5 Anatol .E.-B. X 89.

57» 57,
Iwang . D. (g.) » —
Lux .Pr . Hri . Fr. 96.

0 0 La VI. Vrz.A. Le , -
0 0 do. St.-Akt . » 39.50

4. .
4. .
5. .
2,t.t
4. .
2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47-

3. .
3. .

U.8.73V4sfiG Jt  110 .40
Br . R.72sf . iG R 109.70
St.R.83sf .i . G.J6 102.20

do. l -8E . st.iG Fr . 95.70
do. v.85stf . i. G. »
do.9 Era.sf. i. G. » 92.20
do.(Eg. N.) sf. iG » 93.
do .v. 95stf . i.G. Jt  86 .50
do. 200ersf .i. G. » 86.50

Prag -Dux .sf.i.G. » 104.60
do. v.96stfr .i.G. » 84.30

R.Oed .Eb .stf .i. G. » 80.50
do.v. 91 stk. i. G. » 73.50
do.v.97 stk. i. G. » 72.50

RudoIfb .8tf.i.S. ö.fl.
»Salzkg .stf .i. G. Jt
do. 400erstf . i.G. » ] —

Ung . Gal . sf.i.S. ö.fl. 1109.25

108.80
108.30
108.10
103.50
93.90
68.50

LeItal . stg .2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv. C., D.u. D./2
Sardin . Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian .v.71 Fr . 101.60
do. von 80 Le 99.50

64.60
64.60
99.10
99.40
65.60
97.50
97.50
97.80

101.8 '
101.80
65.70

102.50

4. .
4. .
4. .
30,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3 ' 7
37,
4. .
4. .
4. .
30,
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
30,
30,
30,
37,
37-
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
30,
37-
5. .
5. .
47,

Er . H.-B. 8. XIV Jt ,101 .20 4*
do. XVI u. XVII»
do. xvin
do. XII u. XHI »
do. XV

Fr .H.-C.-V.fabg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37 . 39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35, 36 u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.8.28,30 .32,33»
do. Ser . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .l »
do. 46-190
do. 301-310 »

Mein .Hyp .-B. S.II »
do. Ser . VI.

do.S.VIInnk .1906 »
do. (abg .l »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do . F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk . »

Iwang . Dombr . Jt
Kosl. W. v.89sf . g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v.97»
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v.97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Rus8.Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat . E.-B.-O.i.G.Jt
» » Ser . II»
» » 408er »

P. E.-B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

98.80

99.10
99.

9.9.20
99.20

10020
99.60

9 .20
99.20

99.
99.25

101.90
100.10

69.30
69.30
92.50
92.50
30.50
60.70

4.
4. .
3V,

37-
37,
37,
37,
4. .
3 ' /,
37-

37,
37-
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37-

3*',
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37»
4. .
4. .
37,
4. .
3 ' /,
3V»
4. .
37-
37,
37,
4. .
47-
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
4. .
4. .

Pom . Hyp .- A.-B. »
do. (Äpr .-Okt .) »
do. (■ ran.-Juli ) »
do. ( Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-0 .v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hyp .-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »
do . (,Tan.-Juli ) »
do. ( Apr .-Okt .) »

Pr .H.-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyn .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69/82 >
do. Communal »

S.B.C.30 '3234u .43 »
do. bis incl . S.52 »

W . B.C.A.Cöln S. I»
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III
do . » IV »

W . H.-B. v. 90 '92 »
do. unk h. 1903 »

Wiirtt . Hvo .-Bk. »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15/20 .
do. 8. IV-X(abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.H.u.W.-B. Jt
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stf . Le

102.50
101.70
96.30
96.30

104.
100.
100.60
101.
100.
101.20
95.50
95.50
98.
96.
99.80

100.80
94.90
94.90
95.20

100.
100.

103.
103.

99.50

99.50
90.10

101.90
96.601
88.
87.501

North . Pac . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif . I M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Div . I Mtg.
4' 7* Pittsb . Cine.Ch .St .L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P .IM.
6* . South .Pac . 8. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg.
5*. Stockt .CopperCtr .G.
6* . St. Ls . Frc .M.W .Div.
6*. 8t . Louis Wich . u.W.
4* . Union Paeiflc I Mtg.
5* . West .N.-Y. u. P . IM.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
* Kapital aad Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold

104.50

109.50

104.50
118.90
97.50
38.

115.25
100.501
101.
94.601

100.90
102.20
95.90
96.20
95.90
95.80

103.90
97.50
97.50

91.20

85.60
86.30
99.90
95.101

101.
101.301
95.30
95.301

103.
101.
102.
97.
97.50|

102.
96.901

100.50
100.60
101.50
95.70
93.201

101.
103.101
97.701

10 d.
97.601
97.60

101.20
96.10
96.10J
97.
98.301

» AHg. Im . v. 99»
Norw . Hp.-B. v.87 Jt
Pest . E.V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 X
do. unk . b. 1904 *

Ungar .B.-Cr.-I. öR.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.U.B. Kr.
5. . !Ungar . H .-Bk. ö.fl.
4. . I do. Ser . I v. 97 Kr . I

96.30
92.50
95.50
96.30

95.601
95.

Zf.
4.
37,
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37,
4. .
4. .
3' /,
4. .
37,
4. .
37»
4. .
3' /,

iodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . X [101 .70

» » » » 97.50
»BC . VB. Nrnb . » 101.20

101.60
97.

102.40
97.40

100.30
95.30

100.10
101.50
95.80
37.
37.

101.
95.

100.
90

»Hyp .u.W .- Bk. »

D.Gr .-Cr. III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI
do. IX »
do. VIH »

D. Gh.-Sch .B.Berl. »
» » » » »
» Hyp .- B. Berk »
» » »

Eis . B. u-C.-C.-O. »
Ela. Com.-Obl. »

zi. Amerik.Eisenb.-Bonds
4* . Brunsw . u.West . IM . 90.901
47, * Calif . Pacific I. Mtg. 104.80
47 »* do. II M. Ctr . Gar . 104.
6* . do . III Mtg. 104.70
3* . do. 94.10
5* . Calif . u. Oregon IM . — [
4* . Centr .Pacif . IRef .M. 101.60
37, * do. Mtg. 88.301
5. . Chic .Burl .Qn. (J .D. )
6. . » Milw.St .P . (P.D.)
4* . » Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
41/»* DenverRio I cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louiav . uNashv . I M.
do . II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Newyork ErlellMtg.

47 »* Newy . Brie III Mtg.
I do . IV »

4*.
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .

101.50

125.10
73.80

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf . ind .Untn . J* 90 50
4. » Orient. Eisenb . » 99.60
4. . Brauerei Binding » 100.70

li * - do. Essighaus » 94.
R . . do. NicolavHan . » —
[t . do . Kempf (abg .) » --
147» do. Storch Spey . » 104.50

4. . do. Werger » 96.50
l4 . . Buderus Eisenw . » 96 .50

4" , Cementf .Karlst . » 100.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 98.80
47» Ch.B. A.u. Sodaf . » 106.10
47» » Fb . Griesh .E. » 104.80
47, » Farbw . Höchst» 105.30
47« » Ind . Mannh . » 101.50

15. . Dortm . Union » 110.
4. . Esb .-B.Frkf .a .M. » 97.80
37, do. > 94.
47» Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.
4. . do. » 97.50
47» EI. AUg.G.-Ob. S.4 » 102.90
4. . do. Ser. I —III » 101.
4. . Bk . f. el. Unt . Zür . » 99 .80
4" , El . G. f.el . U. Berl . » 99.50
47» do. Frankf .a. M. » —
47« do. Helios » 76.50
4. . do. » > 75.
4 ' /« do. Ges.Lahm . » 99.20
47« do. L .u. Kr . Berl . » —
47- do. Schlickert » 98.60
47» do. Siem.u.H . » 104.50

|4 . . do. Cont .Nürnb . » 85.25
147» do. Werke Berl . » 102.80
4. . do. » » * 99.50
4. . Kal iw.Aschersl .H .» 9910
37» Klb .d. Pr .Pfb .-B. » 94.30
4' /« Löhub . Mühle » 101.
47- Oestr . Alp. M i. G. » 105.
3 '/, Palmg .Frkf. a. M. » 93.50
4. . Rh . Met. Düsseid . » 87.20
4. . Ung .Lok .E. B. Kr. 94.
4. . do. Ser . II Jt 94.25
4. . Ver .D. Oelfabrik » 101.10
4" , » Ultr .Fw .Levk . » 105.20
4. . % » •» » 98.
4. . Westd . J . Sp. u.W . » 91.
37, Zool. G. Frkf a. M. » 94.

Zf. Verz. Loose, in Proo-
4. . Bad . Pr .- Anl. R. 146.80
4. . Bayr . Pr .-An . R. 164.
5. . Donau -Reg. ö.fl. 140.25
37- Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 101.90
37, Köln -Minden R. 137.70
37, Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 46.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 132.80
47, Np .ab .unab .80G. Le —
37» Oesterr .L .v. 5t ö.fl. —
4. . » v.60 (U. .) ö.fl. 151.50
3. . Oldenburg R. 129.90
5. . Russ .v. 1861a . Kr .R. —
5. . » v. 1866a. Kr . Rbl. —-
2" , Rb .-Gr .-St . 1.A.-S. fl. 108.
27', »ex . A-S( A-S.-.-)fl. —-
3. . Türk/p .St.i.MIc.) Fr. 114.
3. . do. Ult . do. Fr. 114.

zt . Unverz. Loose. perSt. inx
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 «3 .60
— Augsburger fl. 7 31.
— Braunsehw . K. 20 129.30
— Finländisch . R. 10 73.50
— Freiburger Fr . 15 32.
— Genua Le 150 155.
— Mailänder Le 45 45.
— do. 10 17.60
— Meininger s.fl 7 31.20
— Neuchätel Fr . 10 j 32.80
— Oesterr . v. 64 fl. 100 HO.
— do. v. 58 ö.fl. 100 .370.
— Pappenheim s.fl. 7 | 83.50
— Ung. Staatsl .ö.fl. 101) 327.
— Venetianer Le 30 28.90

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22

do. in 7» . — —
Dollars in Gold . 4.207* 1.187*
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 » .39
Goldal mare . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber . . . 77.10 75.10
Holl .Silber fl. 100 — 16.20
Oestorr . Silb. fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D.
Fr . Bkn . p.Fr . 100
Oest . pr . Kr. 100
Russ . pr . S.-K. 100

Brief. Geld.
14.18

81.35
85.20

1216.



Ro . 88 . 50 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgafse 27 . 21 . Februar 3VV2. Lerte 7 ,

Hchiieckoiis» «* »1ffiieäfioiien
Montag, den 24. Februar 1902. Aus de»

DM 6 Steinhaufen. 18. 20 Rentmauer 11
Totalität. Entzen: 2 Rm. Scheit u. Knüpp
Buche« : ca. 160 Rm. Scheitu. Knüpp.. 115 Hdt
Wellen. Birken : 2 Rui. Knüpp. Lärchen
31 Stamme, 8—10 m lq., bis 24 cm Dm r
sammenkunst 10 Uhr an der Platte . F

Morgen Samstag, von Vormittags8 Uhr ab.
wird das bei der Untersuchung minderwerthia be-
fundeoe Fleisch zweier Kühe zu 35 Pf. das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle
auf der Freibank verkauft. An Wiederverkäufer
(Fleischhändler Metzger, Wnrstbereiter und Wirthe)
darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Minintitiadiunii
Samstag , den 22 . Februar , Vor¬

mittags II Uhr , werden in dem
Versteigerungslokal

Mauergaffe 16, hier
IO drei-, fünf -, sechs- n. sieben
stämmige Lüfter für Gas und
elektr. Beleuchtung , 4 Speise-
Zimmer -Lüster in schwerer
Bronze , 2 engl . Lüster, theils
in Eisen getrieben , versilbert,
theils in Cnivrepoli u. .Itupfer,
•{ elektr. Beleuchtungsfigureu
in Bronze , 2 sranz . Brouze-
Pendel , elektr., 8 Ampeln m.
Perle « nnd hängendem Glüh¬
licht, 3 grüner Majolika -Kamirr
und 3 roth emaill . Kamin für
Gasheizung , 3 amerik. Spül¬
tisch, 3 Spültische , emaillirt u.
mit Zinkeinsatz, 3 Fayence-
Waschtisch, 2 Kiuder -Bade-
wannen mit Gestellen , 3 Kaiser-
Büste , 8 Fayence - Closets,
4 Zimmer -Closets , 2 Gasbade¬
öfen, 2 emaill . Badewanne »,
3 Kohlenosen , 2 Radiatoren,
1 kupf - Kessel u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baar-
zahlung versteigert . F255

Versteigerung sicher.
Wiesbaden , den 20 . Febr . 3002.

Salm,
_ Gerichtsvollzieher.

izeri

werden von uns zum Zweck des Um¬
tausches gegen 3 '/s °/o. Schwei¬
zerische Bandesbahn - Obliga¬
tionen oder gegen Baar zu den
Bedingungen der Bekanntmachung vom
15. Februar 1902 von heute ab bis
spätestens 8 . Marr , 1002 entgegen¬
genommen.

Gebrüder Krier. Bank-Gesehäft,
Wiesbaden . Rheinstrasse 333.

Küllstl. Blumen, Palmen,
. , Ballblumen

«ünstl. Blumen -Geschäft »r. v.
Langgaffe 4, 1. Stock.

Santen.

Anzündeholz
defer- bill.. p. Sack 50 Pf. u. 1 Pik. fr. Haus,
ebenso Brickelsu. Anthracit bill. 17172

Audr . Steimel . Albrechtstr. 41.

Ia Pferdefleisch
empfiehlt

M . 8>re « te,
30 Hochstätte 30. Tel. 507.

Effigpftanmen 1»f„„.
Johannisbeeren j30*'■

y * An Oie nstliachs Rheinstraüe 82. _ 2319. 1 - ■ 1

Restaurant„Storchnest“,
Ecke lvircli- und Schulgasse.

Morgen Samstag von Vormittags 9'/s Uhr ab:
la Münchener Weisswürste

und „Geschwollene“
bei Ausschank des altrenommirten

*ürnherger Tucherbräu
und liellem üaiiuer Actienhier.

Evan ^ eli § cher Verein.
\ ortrag des Herrn Pfarrer Cr © 01 *|^ l von Frankfurt über:

„Stellung des modernen Geistes zum Christenthum,
i. b. zu Kirche und Bekenntniss“

im Ev.Vereinshause, Platterstrasse 2, in Wiesbaden, Montag , den 24 . Februar,
Abends 8 Uhr. Jedermann ist freundlich eingeladen. Eintritt frei. Beim Ausgang
freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten. F 474

Der Vorstand.

M
tf
8
M

8

Benachrichtigung!
Dem verehrl. Wiesbadener Publikum bringe zur Kenntniss, dass

das zu einer Weltberühmtheit gewordene

„Sa Ivator hier iC
derr. rer

erst vom 3 Marx ab als einzige Ausschankstelle nur bei mir im
Hotel -Restaurant „Friedrichshof “, Friedrichstrasse 35, zum
Ausschank gelangt, nicht mehr wie früher im „Nonnenhof“.

August Bökemeier,
Besitzer des Hotel -Restaurant „Friedrichshof“.

P. 8. Alle Täuschungen durch Annoncen, wie bereits geschehen,
werden als „Unlauterer Wettbewerb“ von der Paulanerbrauerei straf¬
rechtlich verfolgt. 2343

M
M
M
M
M
M
M
M

paratm en an Sehmuck - Sachen
aller Art,

sotvie Ausführung aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten.

assortirtes Lager • in Gold - und Silberwaaren und
Taschen - Uhren.  15601

Neugasse IS 120.
Geschäftsgründung 183 .3.

Re
Gut

Julius Rohr , Juwelier,
Ick führe nur

1.Qualität Rindfleisch 56 Pf..
Kalbfleisch 60—66 Pf ., Roastbeef 60 Pf .,
Hammel- nnd Schweinefleisch.

Ludwig Klotz , Helenenstr. 18.

Öen Nagei aut den Kopf

Franenschnh-Mittel
verschiedener Art zu babcu bei3 . I » ärztl. gepr.
Masseuru. Krankenpfleger, Aarstraße1. Discrci
und anonyni.

HoftNeater- Abonnement. Für Nest-
Saison sind7<A, Orchester-Sessel,links, Eckplätze.
abzugebe» Wilhelmstroße  9, P . 232

TWger GeschMmmin,
Hausbesitzer, mit flottem lucrattv'm Geschäft, such,
zur Vergrößerung des letzteren einen Capitalisten
mit einigen Millen gegen3-fachc Sicherheit. Offenen
unter » . « . 03 au den Tagbl.-Verlag.

trsklsn alle praktischen llaus-
trauen , dis das triebfähigste und
seit 27 Jahren bewährte

I jphin’s Backpulver
LiDUllJ,m!tdamBäckerjonfien,
(D. R. P. A. No. 7402) verwenden , s

CJeb«rall käuflich.
Meine& Liebig, Hannover.
Aelteete Backpnlv.-Fabr. Deutschi.

w
qS

WirMch garantirt naturreinen

Honig
erhalten Sie in vorzüglichen Qualitäten zu
bifligstet» Preisen in, 1847

MW-Ails, Rheinürche 59.
97  M L-Md.-Dose—> -Pj . Junge Schnittbohnen 27

neuester Ernte/ volle Packung. 2341
Telefon 125. J . Schaab , Grabenstr. 3.

Sämmtl. Eonserven zu gleich bill. Preisen.
Auf Wunsch täal. An?r. u. prompte Zusendung.

Gut bürgert. Mittags - u. Abendtisch bet
‘' ranz Pfuhl . Koch, Nieolasstr . 32 , P . 481

Wer.
ranz Altstaeiter

Elfenbein-
tt. Schildpatt-

Waaren
werdenz.Reparatur
angenommen. 1222

Webergaffe 20.

1}}}# sofort gesucht, hohe Zinse,
* vW wiu und monatl. Rückz. Gest.

Offerten noier n>. V. 38 , g, d. Tagbl.-Berlaa.
Ein talentvolles Kind k. unentqelti. gründl.

Clavier-Unternckt erbalt. Näh. v. 11—12 Vor»,
bei fle. HVoliff»udt , Porkstraße 10. 2.

Wasihrmd — 8eleWh « Ns
Ein sehr sch. massiver Cassaschrank mit Tresor,

w>e neu. Jnnengröße 79 hoch. 57 breit, sehr geeign.
für Geschäften. dergl., wird billig verkauft.

J . i 'uiir . rgoldaaffe 12.
Sch. gr. Glasschrant mit Reale billig zu

verk. Schwalbacherftraße3. Lade». 22o0

H. T,
Zwei Zug- nnd likanfpferdr
billig abzugeben. Offenen unter

;*‘H> an den Tagbl.-Verlag.

Z.
Morgen Samstag Abend 8V*Uhr;

Probe für die Herren
in der Oberrealschnle , Oranien*
Strasse . F 474

Frau * Mannstaedt.

. „Moblrrte Zimmer ", mm,
W3KBB3 " . anfgrzogen, vorräthig i„>

Taovlair-Verlag. Langgasse 27
Garten im Aukamm zu verpachle,,.

Näheres Vier Jahreszeiten.
In feiner Fiemüenpension. Stäke

— des Kurhauses,sindelegant mobl
Zemmer mit sehr guter Benfion von 25 Mk. an
loochentlich zu haben. Off. unter P . U . aia
an den Tagbl.-Verlag.

Wiesbadener
Deerdigungs-Anstalt

von Heinrich Kecker,
Wiesbaden, 13011

Saalgaffe 24/26. Saalgaffe 24 26.
Gratzes Lager in Holz- nnd Metav-
mrgen aller Arten, sowie eompl. Aus-
stattnugeu derselben prompt und billig.

WauralM Deutscher Kronprinz.
Morgen Samstag Metzelsuppe,
Morgens: Bratwurst. Wellfleisch u,it
Kram, wozu frenndlichst eiuladel

tieorg heiler.

.. Allen Freunden und Bekannten die traurige Mittheiluna dasi es Gott de»,
Allmächtige» gefallen hat, meine inniggeliebte Großmutter, ° cm

Fran Kanptman » Merkel » geb. Ren ?,
im Alter von 64 Jahren zu sich zu rufe».

Die trauernde Enkelin: Margarete Lende«.

aa ? « 23• “ m -. -°»

LaSeil« . KI. Wchmz
per IN. März od. 1. Slpril in - er Nähe d.
Luxemburgplatzes zu mieth-n
gesucht, ev. «rehrj. Miethe. Offertenm. Preis
unter Chiffre4». »8« an den Taabl.-Verlag.

Junges Ehepaar sucht per 15. März ein
großes Zimiiier nebst Kückc,am liebsten ineinander-
qehend. Offerten mit Preisangabe und Lage u.

1' . 38 » an den Tagbl.-Verlag erbeten.
Gesucht1./8. Wohnung, unmöbl., von1 bi«

3 Zim., in anständiger Lage. Mäßiger Preis.
. Offerten Dotzheimerstraße3. 2 l.

AW Durchaus pcrfecte Hemden- u. Kragen-
Büglerin gegen hohen Lohn gesucht Emserstr. 75.

I WgkttS mSkiill . MScheii 1
I für leichtere Handarbeiten bei gutem Lohn I
I sofort für dauernd gesucht. 2214 I

Taumisstr. 2. P . 1 . Ston . *

kW 1 Ein braves stetst. Mädchen von
16 Jahren, am liebsten vom Lande, wird gesucht
bei I». Cras «, Karlttraße 42.

Mädchen ges. z. 1. März Röderstr. 31,L. 2239
Fr . s. W.- u. Putz- od. Monatsst. Neuberg 2s.

Tücht. Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend sofort gcg. hoh.
Provis . ges. Vorstell. Sonntag 10—1 Uhr,
Bahnhosstr. 13» Falke«, Zimmer No. 7.

Lehrling
für mein Drogen-, Material- und Colomal-
waaren-Geschäft auf Ostern oder früher
gesucht. Gründliche Ausbildung, Erlernung
der kaiifmännisdien Buchsührung geboten.

A,ouis Schild , Langgasse3. 2206

Entlaufen
eilt weiß- ». braun-aefleckter deutscher Hühnerhund,
auf den fltamcn„Tell" hörend. Wiederbringer
rhält gute Belohnung Krcidelstraße 3.

Katze» granschwarze, entlaufe». Merkzeichen:
verwachsene Ohren. Wicdcrbringer gute Be-
ohnung. Bismarckring 28, 3.

Herrath!
Geb, Fräulein , 24 I . alt, Thüring., b,

angenehm. Aeußeren, schöne Figur, gut. Charact.,
häuslich erzog., m. sehr gut. Äusstalt., spät. etw.
Vermögen, wünsäit sich mit kleinerem Beamten
iWtttw. m. Kindern. ausgeschl.) zu verh. Gest.
Offerten unter K. T . so « an den Tagbl.-Derl.
Anonym zwecklos.

Familien-llachrichlenI
Von Verlobungen,

»esfälte«
en, Heiratheu, Ge¬

burten und Todesfälle« wolle man dem
Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige

machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
Au« de» MieobadenerUiotlSandsregiller«
Geboren. 15. Febr.: dem Telegraphenarb. Rudolf

Rusert ZwillingSsöhne, N. Friedrich Wilhelm
Heinrich und Wilhelm Friedrich August; dem
Kutscher Emil Sulzbach e. S ., Emil; dem
Varquetbodeuleger Bernhard Schmunkampe. S.,
Friedrich Hermann: dem Kaufmann Jaküb
Schohl e. S „ Friedrich Mlhelm. 17. Febr.:
dem Färbergebülsen Johanne« Pfeiffere. T.,
Anna Emilie. 18. Febr.: dem Eisenbahn-Pack-
meister Christian Schmidte. T.. Ottilie Wil¬
helmine. 19. Febr.: dem Tag!. Andrea« Wörs-
dörfer e. T.. Katharina; dem Kellner Theodor
Beilsteine. S„ Theodor Karl Wilhelm; d«n
Gasarbeiter Valentin Törfleine. S .: dem Deeo-
rationsmalergeh. Karl Schmollee. T., Maüha
Elisabeth.

Aufgeboten. Maurer Wilhelm Bierbrauer zu
Bierstadt mit Elisabeth Zubrod hier, schloffer
Georg Maria Joseph Herold zu Bleidenstadt
mit Philipvine Louise Auguste Füll daselbst.
Geschäftsreisender Ewald Haarmann hier mir
Elisabeth Christ hier. DietzgergehülfeFriedrich
Bechthold hier mit Wilhelmine Beeres hier.
Herrnschneidergehülfe Wilhelm Boxberqer hier
mit Katharine Günther hier. Schlossergrhülfe
August Schmidt hier mit Elisabeth Blum hier.
Taglöhner Georg Maier hier mit Auguste Fech
hier. Kanfmaiin Heinrich Deines zu Hanau mit
Milly von Huiiteln hier. Hotelbesitzer Heinrich
Adler zu Biebricha. Rh. mit Johanna Grümg
hier. Prakt. Arzt Dr. med. Adolf Genth hier
mit Anna Czel, hier. Handlungsgehülfe Peter
Dolfen hier mit Pauline Pieiffer hier. Tag!.
Johann Seifer hier mit Wilhelmine Diefenbach
hier. Gesäiästsführer Wilbelm Lanfenberg zu
Roisdorf mit Clara Frieda Bilo das. Bureau-
Vorsteher Karl Knapp zu Frankfurta. M. mit
Panliiie Staiger dal. Journalist Julius Stolzen¬
hain zu Frankfrirta. M. mit Frieda Jeude das.

Verehelicht. Tünchermeister Adam Moos hier mit
Mathilde Wolff hier. Verw. Gaftwirth Georg
Pfeiffer hier mit der Mtttve des Küfermeifirr,
Christian Körner. Margarethe, geb. Rahmer, hier.

Gestorben. 19. Febr.: Walther, S . des Deco-
rationsmalere Louie Wbel, 3 M.; Luise, aeb
Pfäudcr, Wtttw- de« Privatiers Llldwia Lür-
mann. 59I .; Geometer Albert Borchardk. Sl I.



Yon den so sehr beliebten

UUJI . » ui lviiuiii,  Iiiuyi mUIIij
treffen wieder Waggons für
mich ein. Mit Proben gern
zu Diensten . 2293

Ferd . Alexi,
Michelsberg9. Telefon 652.

^verte8 . 21 . Februar RS02. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verla «,: Langgasse 27. Sv . Jahrgang . Iro . « s.

Verein snr nMnerftönWe
GeMeilsPflW

(Naturheilverein ) Wiesbaden.
Montag , 24. Februar 1002, Abends

8 /« UJir, in der Slula der Oberrealschule
an der Oranienstratze:

Bortrag
»cspraki. Arztes Herrn l »r . med . K . Frani . e

aus Offenbach über das Thema:

Wir ersuoben, etwu noeb ansstchcn 6c BcchnnnAcn
für die Desellsebaft„Sprudel", pro Sprudel-Saison 1902, solehe
bis spätestens p 4.4.1

Montag, den 24. Februar,
iin Emblick in die nteöicinijdjen

bei Herrn Jo . Hupfeid , Bahnhofstrasse 2, ein¬reichen zu wollen.
Wiesbaden , den 20. Februar 1902.

Per kleine Rath der Gesellschaft „Sprudel “.
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmit-

§. reH c40 ^f - Insbesondere machen wir die
Vorstände der Krankenkassen rc. ans den Vortrag
aufmerksam. Der Borstand.

rfL. Ncuanmeldungm von Mitgliedern werde»
im Saal entgegeugenommen.  K474 I W r alhalla

Walhalla-Theater.
Ilorgen iamsiag ir-Forstel

Rotlikäppchenu. der Wolf.
Zaubermärchen in 5 Akten von

Cnrt flaurice . 2321
Preise der Plätze:

25, 50, 75 Pf., 1 Mk., 1.25 Mk., 1.50 Mk.
Kassenöffnung3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

pr Lonfirmanden
und Lomm«nicanten!

Conference eo Franuais,
taite dan8 la Aula der Oberrealsclmle «I
Oranienstrasse 79 pour le Centenaire de

Von heute Freitag * ah
Ausschank von

Empfehle mein aut sortirtcs Lager in
chwarzen, weißen und farbigen 2318

Victor Hugo,
Je Mercredi, 26 Fevrier 1902, ä 5 heures precises.

par Monsieur Faure , de la

99.Berlitz School 64.
Pilsner Urquell

Cravatten, Hosenträgern,Hemden, Kragen,
Oianschette», Taschentücher« i» größter Aus¬
wahl, iu guten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

8ont invitees, ä assister ä ce temoignage de
respect et d’admiration pour Je grand eorivain,
toutes les personnes qui s’interessent k la languoet a la litterature franoaises

aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen.

6g ;. Schmitt,
Handschuh-Geschäft,

17 . Langgasse  17.

Entree gratuite.

Von meinen sorgfältigst ausgewählten
i ) eutnrlirn Cognacs !

empfehle als besonders preiswerth und an¬
erkannt vorzüglich:

Marke ***. Silber-Et ., ä Mk. 2.50 p. */i Fl
Marke **** Gold-Et., ä Mk. 3.50 p. */i Fl.

Selbst abgefüllte
Rechte rrun/iiai ^rlie Cognac «!

ä Mk. 3, 3.50. 4, 5, 6, 7, 8 p. !/i Fi.
Orisinai -AbriiHiinggen billigst.

Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.

J. Rapp Nachfolger
(lull . : Oscar IIpe §»io ^ ) 9

Weinhandlung und Delicatessen-Geschäft,
mar : Goldgasse 2. 1450

Umzugs halber
Rümnungs -Verkauf

Gebe hohen Rabatt auf Flügel , Pianinos , Harmoniums.
auf Spiel -Uhren , Zieh -Harmonikas , Zithern , Violine«

ß / 0  Mandolinen , Guitarren Mund -Harmonikas , Oeearinas
Flöten , Notenpulte , Notenetagcre », Clavierstühle.

2 ( h 0 / auf Portemonnaies , Phonographenwalzen , Musikmappen mit
/O Ansichtskarten bei Einkauf von 1 Mk. an. 231!

Heb , ilaftbes Wwe . ,
_ Rheinstrahe 30.

\ä \ .CT*S Eine w °f

rm r 1 Tlirnfli1

Eine Wohltbat f.
Herren,

„ , Heiter,
< Turner, ltad-
^ fahrer etc. etc.
^ Freiheit des
, Rrückgrates,
!. frei beugende
r Bewegung!

A, Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
ist der Beste der Welt ! jst.stets vorr,äI hiibei 16523

UI. Bcntz.
Vom1. April an:

Moritzstraße 13.

2Xengasse2, au der  Friedrichstrasse.

flfel dkb ! vorzüglicher Süsswein, per
K̂ Ä* ’SSaFJascho «äsr «er I*r . nnd

ohne Glas.mk . i.

j |P ^ et ^ Velll ^ äusserstpreiswerthe
SIk . 1 .50 ohne Glas.

Qualität, p. Flasche

Empfehle im Alleinverkauf

Belgische Avifliracit K}
der Zeche Honnc Ksperance Herstal . yC

-lectrische **IinSeI-AnIagen,
hren und Goldwaaren liefert gut und billigst

LlliSG nPlatz  NO . 2 , Parterre.
üilh . Hes &nbHiig,

Jfgj J ® J t at Frühstückswein,„ siiss und herb , per
Flasche Ulfe. ! .§».» ohne Glas.

Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs¬
quellen direct importirt. 1221

E . Brunn , Weinhanc !lung (gegr . 1857),
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant. Telephon No. 2274.
Adelheldstrasse 33 . nahe Moritzstrasse.

Kamillen, Pfefferminz,
sowie aüe Kräuter kaufen Sie am besten
und billigste « im 1497

KneidtiiiHaus , Rtzeinstr. 59.

gesetzlich geschützte Harke,
Biand fiif aI1° ^ üllolen-8vsteme. Diese Kohle von hervorragender Qualität komm

sehr sorgfältig sepanrt zur Beiladung . Bei sachgemässer Behandlung der Gelen brennen die
selben woehen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmtliche Sorten 1766

Ruhr -Kohlen
nur erstclasaiger Zechen Waggon- und fuhrenweise, sowie alle anderen Hausliraiid-
artihei zu ermassigteii Freisen.

Preislisten gern zu Diensten.

Th . Schweissguih , Nerostrasse 17,
Kohlen -', Coks -1 und Brennholz - Handlung.

Uhrmacher.

Mimlirrgpr

Rratwürst ’I
täglich frisch bei 17039

K . j?I * 14  lein . Kl. Bürgst !*. 1.

100 % mehr Eier
Teleohn » » 14 .

Achtung!
Nur 1. Qual . Rindfleisch 50 Pf ., nur erste

Zuall Kalbfleisch «0 Pf .. Kalbskeule nur
56 Pr-, Roastbraten mit Knochen 60, ohne
Knochen 80 Pf ., Lenden im Ganzen 90 Pf.
fortwährend zu haben Walranrstrafie 17. 1219 j
_ Adam Romhardt.

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Willielmstrasse9, gegenüber Luisenstrasse.

Deutsche und Italienische
frischeste Sied-

AustHhrnngen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
Jfew -York , London.

Eier 16426

•rzielt man d. Fütterung d. Gefl. m.
Knochenschrot a Ctr. 8 Mk.,

lodes Quantum, ebenso von
Torfmull k Ctr. 2 Mk.

liefert frei ins Haus d.

tos.IM-Znclit- u.Mastanstalt
Bestellungen Wörthstrasse 9, 1, erbeten.

per St . 4V2, 5 , 6 , 7 u. 8 Pf.,
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Origin
kisten von 720 u. 1440 Stück bedeutend billie

Laiul ' Eier
Beste Bezugsquelle

!sür elegaute fertige Herren- und Knaben-Bekleidung.

garantirt ganz frische Trinkoier,
p. St . 9 Pf., p. 25 St . 2.20 Mk.
Jci  392. .j. Hornung&Co., r-'.392.

Kirchgaffe 30, Wiesbaden» Kirchgaste 30.
Tis-a-via dem Ronnenüof. nahe der ^anUirunnenstraste.H - iinqc ocr t<fßCo,mrmanden-Anzngei".,?:üL?^""°'

Eier- u. Buttergrosshandluiig. Siidfriielite-Import.

Neue Malta-Kartoffel»,
feinste Matjez-häringe

empfiehlt
$• € . Heiner,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 58.
Zttcht -Euten , 1901 er Brut . 1 Bulldogge,

Rüde, 1 Rehpinschrr , ersttl., billig zu verkaufen
Bierstadter Höhe 9.

Ausverkauf.
30 Mk.

I)r. E.Weber’sxllpenkriiutertliee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische Vogelsberger Höhenkräuter

"afelbutter, la.
empfiehlt  A . IForst , Luisenstrasso 16.

, Wegen Aufgabe meines jetzigen Ladens gebe sämmtliche Obst - nnd Wemüse-
Coinerven , Delieatessen . Eolonialwaarcu bis zum 1. März zu sehr billigen
Pteljen ab. Sämmtliche Kafsee 's , welche selbst stets frisch ohne jeden Zusatz brenne, per
M - von Mk. 1.10 bis 2.—. werden per Pfd. 20 Pf. billiger abgegeben. Ebenso sämmt-
liche Sorten Thee und ^ neao . Northeilhafte Gelegenheit, für Pensionen, Hotels und
größere Familien reelle gute Waare, billig einzukaufen. 1287

F . A.  Dienstbuch . Rheinstratze 82.

Thermalbäder pro Dutzendkarten E» Hark im

Savoy -Hötel , if

Triukeier,
garantirt frisch, direct von Landwirthcn be¬
zogen, empfiehlt zn Av Pf . per Stück

Wiesbadener Molkerei,
_Bleichstratze 26 . 2288
Neue Malta -Kartoffeln,
Feinste Matjes -Häringe.

Taalgafic 2, Este Wcbergaffe. 2335
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